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Donglaß dankt ab. 
Waſhington, DeC., 10. Aug. Fre— 
derick Douglaß, der farbige amerikani— 
ſche Geſandte für Hayti, welcher jüngſt 
eine ſo tranrige Rolle daſelbſt ſpielte, 
hat ſeine Abdankung eingereicht. 
Zu Ehren Hermaun Raſters. 
New NYork, 10. Auguſt. Morgen 


wird der Bremer Dampfer „Eider“ mit 


der Leiche des deutſch-amerikaniſchen 
Journaliſten Hermann Raſter hier er— 
wartet. Der deutſche Preßclub, ſowie 
der Nationalverband deutſch-amerikani— 


ſcher Journaliſten werden morgen eine 
Leichenfeier in der Halle des deutſchen 


Elubs zu Hoboken veranſtalten. Dr. 
Hans Kudlich, Dr. J. H. Senner und 
Herr Behrens werdenReden halten, und 
ein Doppelquartett des „New Yorker 
Lieberkranz“ wird ſingen. 


Bahnunglück. 

New Haven, Conn., 10. Aug. Heute 
früh wurde ein Arbeitszug, welcher 30 
Italiener auf der New York-⸗, New 
Haven- & Hartford-Bahn beförderte, 
bei Branford von einem Frachtzug an—⸗ 
zerannt. 

Drei Mann wurden auf der Stelle 
zetödtet und dreizehn andere ſchwer ver— 
wundet. 

angekommene Dambfer. 


New York: „Aurania“ von Liver— 


+ 


pool; „Kurnejfia“ von Glasgow; „me: 


rica“ von London; „La Touraine“ von | 


Havre. 

Liverpool: „Servia” von New Vorf. 

Yondon: „Bohemia* von Nem ort 
nach Hamdurg in Sicht. 

Havre: „Ya Normandie” von Nem 
Morf. 

Antwerpen: „Noordland“ von New 
Dorf. 

Wetterbericht. 

Für die nädhiten 18 Stunden folgen: 
bes Wetter in Illinois: Ein wenig küh— 
ler; im Allgemeinen ſchön; Weſtwinde. 
Am Dienſtag Nachmittag wärmer im 
aordweſtlichen Illinois. 


m — 


Zelegraphiihe Notizen. 


— — Im den letten 7 Monaten find in 
Nem Vork 24,572 rujfiiche Juden ges 
landet. 

— Die mericaniihe Bevölkerung im 
Rio » Grande - Thal leidet jehr große 
Noth, da bei der Dürre die Ernte 
größtentheils vernichtet ijt. 

— Im Kohlenbergwerk York bei 
Pottsville, Pa., trugen 13 Arbeiter 
durch die Entzündung von Gaſen 
ſchlimme Brandwunden davon; einer 
wurde tödtlich verletzt. 

— Vier junge Leute aus Milwaukee, 
nämlich Albert und Emma Barth, 
Martha Kindling und Clara Siegler, 
ſind im Pewaukee-See, 20 Meilen von 
Milwaukee, geſtern ertrunken. 

— Zu Oskalooſa, Ja., wurde ein 
Buggy, in welchem John Langſtaff mit 
4 Kindern ſaß, an einem Uebergang der 
Central-Jowa-Bahn von einer Draiſine 
überfahren, und 2 Rinder auf der Stelle 
getödiet. 

-— jjran Drager in Ripon, Wis,, 
vergiftete jih amı Sonntag Morgen mit 
Barifer Grün und fchliste jih dann 
neh mit einem Nafirmeifer den Xeib 
auf, doch lebte fie noh 4 Stunden. Sie 
hatte Streit mit ihrem atten, 

—. An Sincinnati erfor am Sonn: 
tagmorgen der 20jährige Charles Nie- 
mann feinen Bater, den Schuhmader 
Georg Riemann, nachdem er von dem 
felben mißbandelt worden war; der alte 
Niemann mar von feiner rau gefchie- 
ben, Ichte aber dennoch mit ihr und den 
Kindern in demjelben Haufe, und dies 
führte zu vielen Streitigkeiten. 

— Ausgangs diefer Woche murde 
Aihland, Wis., und Umgegend von einem 
heftigen Wirbeljturne heimgefucht, be= 
gleitet von ſtarkem Regenguß. In 
Waſhburne wurden verſchiedene Ge— 
ſchäftshäuſer zerſtört, und 7 Perſonen 
in einem Hauſe ſchwer verletzt; der 
Williams'ſche Cireus wurde in Fetzen 
geriſſen, wobei zwei Perſonen getödtet 
wurden, und die Thiere aus ihren Käfi— 
gen entkamen. 

— In Columbus Grove bei Lima, 
Ohio, erſchien ein Räuber am hellen 


Tag, in jeder Hand einen Nevolver, in | 


ber „Erchange Bank“, jchoi den Kajli- 
rer zu Boden, tödiete den gerade herein 
fommenden 60jährigen Farmer William 
dur; mehrere Schüjje, rafite $1300 in 
Pantnoten an lid und verwundete, als 
er von einer Menichenmenge verfolgt 
wurbe, noch mehrere Perjenen; zuleßt 
wurde er aber in einem Walde zu Wape- 
konea ſelber erſchoſſen. 

— Gegen Ende des Monats wird der 
franzöſiſche Miniſter des Aeußeren, 
Ribot, nach Lauſanne auf Ferien gehen 
und bei dieſer Gelegenheit mit dem 
ruſſiſchen Miniſter des Aeußern, Herrn 
v. Giers, zuſammentreffen. 

— Bei einer brutalen Klopffechterei 
in Mandheiter wurde einer der Betheilig- 
ten getöbtet; der Preis für den Sieger 
war ein Fünfdollar⸗Goldſtück. Da ſieht 
man wieder, wie paupermäßig die Arbeit 
in England im Vergleich zur unſeren 
bezahlt wird. 

— Aus St. Petersburg wird gemel⸗ 
det: Bei der Station Davidsſtadt der 
Finnland-Bahn ereignete ſich ein Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen⸗ 
und einem Militärzug. Zwei Solda— 
ten wurden getödtet und 48 Perſonen 
verlegt. 


.| an 


Ratjer Wilhelms Heimkehr. 

Berlin, 10. Aug. Sofort nachdem 
| der Kaifer mitder Yacht „Hohenzollern“ 
in Kiel angefommen war, hatte er an 
Bord des Schiffes — mo er bis auf 
Weiteres verblieb -— eine lange Unter: 
| redung mit dem öfterreichifchen Gejand- 
| ten, welcher eigens erfucht worden war, 
mit * zufammenzutrefien. Obgleich 
nichts Amtliches über Diefe Unterredung 
| mitgetheilt wird, hat diefelbe lebhaftes 
Intereſſe erregt, und es wird, namentlich 
in Verbindung mit der plößlichen Thä= 
tigkeit in den Negierungswerkftätten zu 
Spandau, auf thätigere militärijche 
; Vorbereitungen gefälojjen. Die djter: 
ı reichifche Regierung hat in vergangener 
Woche ihre Grenzwehr nah Rußland 

wieder erheblich veritärkt. 

Paris, 10, Aug. Die franzöfifche 
Preſſe läßt nicht nad) in der Verbreitung 
von Senfationsnahrihten über Die 
| des deutjchen Kaijer® und über 
feinen jekigen Zujtand. Das meijte 

Aufjehen dabier macht jett eine aus 
Berlin datirte Depejche des „Gaulois*. 
; Darin heißt es, außer dem Leiden am 
Knie habe der Kaifer wieder fein altes 
Dhrenleiden, und außerdem fuchten ihn 
andere Leiden, vor Allem jchredliche 
rheumatijche Schmerzen, heim, und jein 
ungejtümes Temperament verfchlimmere 
| die Sache no mehr, da er jih nicht 
igenug Schonung günne Sturzum: 

Sein Zuftand lajje das Allerfchiimmite 

befürdten, und fein Ablebenin 

naher Zufunft fei durchaus Feine 
unwahrſcheinliche Sache! In dieſem 
| Falle werde wohl Prinz Heinrich, als 
Regent, den Ex-Kanzler Bismarck zu— 
| rüdberufen, Diefer werde dann Deutſch— 
| land wieder Rufland näher bringen, u. 
If.w. Der betr. Gorrefpondent gibt 
| fogar eine angebliche Beiprechung zwi: 
ıjchen Gaprivi und Miquel über Dieje 
Angelegenheit wieder. 





Sie Sorialdemofraten. 


Berlin, 10. Aug. Es wird mitge- 
theilt, daß die Socialdemofratie wieder 
ungemein rührig in der Berbreitung 
ihrer Kehren unter den Iefruten und den 
Mitgliedern der Referve ijt. Die neuejte 
Auskunft, welche dem Kriegsminifterium 

| darüber zugegangen ijt, hat dasjelbe 
| fehr beforat gemacht, und e3 find Orders 
| an alle Dfficiere bis hinab zu den Negi: 
mentscomimandeuren ergangen, darauf 
zu fehen, dag ihren Soldaten — eins 
fchließlich der Nejerve -— unter feinen 
Umftänden das Lejen von Zeitungen oder 
Büchern gejtattet wird, welche den So- 
cialismus befürworten. eder Soldat, 
der beim Lejen.einer focialijtifchen Zeit: 
fohrift ertappt wird, fol mit Haftjtrafe 
| und Geldbuße belegt werden. Die 
deutſche Regierung ift entjchlojien, alle 
Strömungen revolutionären Charakters 
im Heere mit eiferner Hand zu unters 
drüden. 

Berlin, 10. Aug. Hr. Liebincht 
hat jeßt bier 6 focialijtifhe Arbeiter: 
Academien begründet und bereit3 1000 
Schüler gefunden, melde die Vorlejun: 
gen an Üochentagen um 9 Uhr Morgens 
und 10 Uhr Abends und an Sonntagen 
noch ftärter bejuchen. Alle Elemente 
der praftifhen Erziehung werden da ge: 
|jehrt. Am Gröffnungstage meldeten 
jih 4000 Arbeiter zum Beitritt, doch 
| wurden die meijten vorläufig wegen 
| Raummangels abgemwiefen. Bor Ein: 
tritt des Winters. jol noch eine ganze 
Anzahl folder Schulen in’S Leben geru: 
fen werden. Die Bewegung ruft bereits 
n vielen Kreifen Bejorgnig hervor. 

Berlin, 10. Aılg. Ein hervorragen: 

| der hiejiger Journalift bringt im der 
„Saale: Zeitung“ Enthüllungen darüber, 
wer die „Eijerne Maste“ fei, deren 
Gorrefpondenzan im „Socialdemocrat“ 
Jahre lang wiederholt großes Aufjehen 
erregten, da tie vor manden Parteige: 
nofjen als angeblichen Berräthern und 
„Spiteln“ warnten und au manche 
E Verfolgungen im Voraus 


verfündigten. Man hielt eine Zeit lang 
den Neichstagsabgeordneten Singer für 
den Berfafjer, doc) jtellte diefer es ent— 
jchieden in Abrede. Die neueiten Ent: 
büllungen — oder was jie jonjt jein 
mögen— gehen nun dahin, daß die „Ei: 
ferne Masfe* ein Herr Trautner jei, ein 
alter Freund von E. Bernjlein, dem 
Hauptredacteur des „Socialdemofrat *-— 
im Uebrigen jelber ein jehr verbächtiger 
Charakter. 

Die meiſten ſeiner Correſpondenzen 
wurden von Paris aus geſchickt, wo ſich 
Trautner als Agent der Municipalpoli— 
zei daſelbſt ernährte. Anch war er ein 
Sendling Boulangers und anderer franz 
zöfiicher Politiker. Er gab Deutjde in 
Paris auf Geradewohl den Franzofen 
als Militärfpione an und verurjachte 
folhermaßen - viele Nusmweifungen. 
Sclieklid wurde er felber aus Varis 
ausgewiefen, da die Polizei ihn für zu 
läjtig und gefährlich bielt. Xrautner 
war außerdem Agent der deutjchen Po: 
lizei auf deutichen Boden, Gegenmwär: 
tig lebt er in Conſtantinopel und ſchickt 
von dort am deutiche Blätter Briefe, 
welche regelmäßig in den Papierkorb 
wandern. Auch glaubt man, daß er 
gegenwärtig ein ruflifher Agent ijt. 
Das Bekanntwerden diejer Dinge hat 
große Aufregung in focialiftijchen Serei- 
jen hervorgerufen und macht den jegigen 
Zwijt innerhalb diefer Partei noch ver: 
widelter. 

London, 10. Aug. Die Socialijten 
trejjen die umfaljenditen Vorbereitungen, 
den internationalen Arbeitercongrek, 
welder in Brüffel jtattfinden wird, ganz 
unter ihre Controlle zu befommen. Hier 
gründen fie noch in der Eile neue Zweig: 
vereine, damit jie fich durch eine große 
Anzahl Delegaten vertreien lafjen kön— 
nen. Auch jind jie in ben Gewerkihaf: 


* 


Chieago, Montag, den 10. 


ten ungemein thätig, damit dieſe wenig— 
ſtens Delegaten ſchicken, deren Ideen den 
ihren am nächſten kommen. Trotz aller 
ihrer Bemühungen jedoch wird die Vers 
tretung Gnglands auf dem Congreß 
wohl eine überwältigende Mehrheit für 
die rein gemwerkfjchaftlichen Ndeen auf: 
weilen. Man glaubt, dag die engliichen 
Delegaten etwa ein Drittel des on: 
grejies bilden werden. Im Uebrigen 
werden Delegaten von jedem europäts 
jhen Yande erwartet, auh Nufland 
nicht ausgenommen — obwohl die Ver: 
treter von letterem wahrjcheinlich nicht 
mehr in ihre Heimath zurüdfehren were 
den. Der Congreß wird ein ungewöhn: 
lich interejjanter jein. 


Das Glüd eined Kinded. 

Berlin, 10. Aug. Gin 10jähriges 
Mädchen, welches durch die fortgejeßten 
Mighandlungen feitens feiner Gltern 
ganz außer fich gekommen war, jprang 
von dem 4. Stodwerk der elterlichen 
Wohnung, in der Landsberger Str., 
herab. Sie fiel aber wie eine Kate — 
nämlich auf die Jühe, und trug gar feine 
Verlegung davon. Die Polizei nahm 
das. Kind in Obhut und verfchaffte ihm, 
nad) Uinterfuhung der Gejdhichte, eine 
bejjere linterfunft. Die Eltern aber 
erhielten eine ftrenge Rüge. 


Elektriſch⸗techniſcher Congreß. 

Berlin, 10. Aug. Vom 7. bis zum 
12. September wird in Frankfurt a. M. 
der internationale Elektrotechniker-Con— 
greß ſtattfinden, der mit einer großen 
elektriſchen Ausſtellung verbunden ſein 
wird. 

Es werden Delegaten aus allen euro⸗ 
päiſchen Ländern und den Ver. Staaten 
zugegen ſein. Generalpoſtmeiſter Ste⸗ 
phan wird das Präſidium führen. 


Schwindler und Hochſtapler. 

Berlin, 10. Aug. In Ems, Kiſſin— 
gen, Baden-Baden und anderen Som: 
mervergnügungsplägen Deutjchlands 
verurjachen drei „unternehmende“ Eng: 
länder viel Trubel. Sie jind gewandte 
Checkfälſcher und Falſchmünzer und be— 
herrſchen die deutſche, die franzöſiſche 
und die italieniſche Sprache vollkommen. 
Es ſcheint der Polizei nicht zu gelingen, 
ihnen im Laufe dieſer Saiſon das Hand— 
werk zu legen. 

Wiesbaden, 10. Aug. Der ruſſiſche 
Großfürſt Michael Michaelowitſch 
wurde in Langenſchwalbach von einem 
jungen ruſſiſchen Hochſtabler, welcher in 
einer Marine-Uniform vor ihm erſchien 
und ſich Abramowitſch nannte, um 800 
Rubel erleichtert. Der Kerl hat meh— 
rere reiche Ruſſen in Frankfurt auf die 
gleiche Art geprellt. Er hatte die Keck— 
heit, ſich nach zwei Tagen wieder in 
Langenſchwalbach ſehen zu laſſen, und 
wurde dann nebſt einem Kumpan ver— 
haftet. Sein richtiger Name iſt Loui— 
ſchoff; ſeine Päſſe waren natürlich ge— 
fälſcht. 

Eine Tauchergeſchichte. 


Stettin, 10. Aug. Der Frachtver⸗ 
lader Teichert hatte einen großen Ruf 
als Schwimmer und Taucher, — letzte— 
res beſonders von ungewöhnlichen Hö— 
hen aus. 
das Schiff „Johann Friedrich“ zu ver— 
laden, nahm er eine Wette an, daß er, 
von der „Topyard“ (eine Höhe von 120 
Fuß) nicht in's Waſſer ſpringen würde. 

Am nächſten Morgen nach dem Früh— 
ſtück wurde alle Arbeit zeitweiſe einge— 
ſtellt, und die Kameraden Teicherts ver— 
ſammelten ſich, um das große Schau— 
ſpiel zu ſehen. Teichert ſtellte ſich an den 
bezeichneten Platz, zögerte eine Minute 
und ſprang dann kopfüber hinunter. 
Er kam raſch wieder zum Vorſchein, 
und Alles jubelte ihm zu, — aber er 
ſank todt zurück. Man konnte keine 
Spur von äußerlicher Verletzung an der 
Leiche bemerken. 


Der „ſtölner Liederkranz“ preisgekrönt. 


Wiesbaden, 10. Aug. Bei dem 
großen internationalen „Kampf der Ge: 
jänge“, welcher hier unter den Aufpicien 
des Männergefangvereins jtattfand, ge: 
wann der „Yiederfranz“ von Köln den 
erften Preis, nämlih die vom’ Kaijer 
geitiftete goldene Medaille, wledhe einen 
Werth von 3000 M. bat. Desgleichen 
gewann er die Medaille der Kaijerin im 
Werthe von 1000 M. 

Der Frankfurt: Neebfcher Männerchor 
gewann die Büjte des Kaifers und eine 
Medaille im Werthe von 81000, welche 
der Großherzog von Baden geitiftet 
hatte. Die „Verviers = Zonette Royal 
db’Smulation“ von Belgien, mit 223 
Singkfräften, gewann eine Medaille, 
welde auf 1500 Mark gefhäst wird. 
Zu den übrigen preisgekrönten Vereinen 
gehören: Der St. Gajtor-Männerge: 
fangverein von Köln, der Choralgejang- 
verein von Schärbad, die Brüfjeler Lie: 
bertafel, der Karlsruher Männergejang- 
verein und der Straßburger Männerchor. 


„Einladung“ mit dem Polizeifäbel. 


London, 10. Aug. Die Negiernng 
it jehr dafür, fi der „Crofters“ in 
Stye, in den jchottiichen Hoclanden, 
durch Auswanderung zu entledigen, und 
QZaujende von Grofters auf den Kleinen 
Snjeln und Moorländereien” Schott: 
lands werden wohl bald eine dringende 
Einladung erhalten, in Canada oder 
Auftralien ein neues Heim zu fuchen, 
Aber die Erofters ſelbſt können ſich mit 
dem Auswanderungsgedanken durchaus 
nicht befreunden; ſie ſagen, Land ſei 
genug für Alle vorhanden, und fie joll- 
ten da Waldland unbehelligt benugen 
dürfen, ftatt aus ihrem Heim getrieben 
zu werden, um für Hirfhe und Birf- 
hühner Pla zu machen. Sie haben im 
Allgemeinen die Sympathie der Bevöl: 
ferung in Schottland und England 


für fig. 


AS er jüngjt behilflich war,- 


post 


-— [000000000002 


Au der Sultan thnt mit. 


Gonjtantinopel, 10. Aug. Der Sul: 
tan hat angeordnet, daR unmeit Adria: 


ı nopel ein Dilitärlager errichtet werde, 
| um die Lente im Gebrauch der Wafjen 
| zu üben. 3 ijt das nothmendig ge 


worden, da die türfiiche Armee meijtens 
' aus neuen Nefruten ohne jede Dienit: 
\ . ON: x 

' erfahrung beftebt. Die Veteranen von 
| Plewna und anderen Schladtfeldern 
find ein Fleines Häufleim neben den 
I neuen Leuten. Das türkijhe Heer hat 
| feine regelmäßigen Nandver, aber der 
| Sultan ijt offenbar bejtrebt, die Me: 
| thoden jeiner Nachbarn wenigitens 
einigermaßen nachzuahmen. Die beiten 
Kriegsmeilter im türfiichen Heere wer: 
| den die Uebungen im neuen Yeldlager 
leiten, 

| Angebliher Selbitmord Milans. 


| Paris, 10. Aug. Bedeutende Auf: 
regung in Geſellſchafts- und Clubkrei— 
ſen verurſachte heute das Gerücht, daß 
der Ex-König Milan von Serbien 
Selbſtmord begangen habe. Das Ge— 
rücht iſt indeß noch unbeſtätigt und wird 
in der Wohnung Milans dahier in Ab— 
rede geſtellt. 
Telegraphiſche Notizen. 


— Es ſcheint nicht zu gelingen, die 
Schweiz in den Zollverein des Drei— 
bundes hereinzuziehen. 

— Die organiſirten Arbeiter in Spa⸗ 
nien wollen verſuchen, den Widerruf des 
neuen Handelsvertrages zwiſchen Spa— 
nien und Amerika bezüglich Cubas und 
Portoricos herbeizuführen. 

— Zu Leeds, England, verunglückte 
ein Luftballon, wobei einer der Ballon— 
fahrer und Fallſchirmkünſtler, Higgins, 
getödtet wurde und Frl. Devoy mit 
knapper Noth dem Tode entging. 


— Der Bürgermeiſter von Bern ver: 
anſtaltete am Sonntag Nachmittag für 
die Delegaten zum internationalen geo— 
graphiſchen Congreß einen amtlichen 
Empfang. 

— Der Ex-Kanzler Bismarck ſoll in 
einer Unterredung mit dem Reichstags— 
abgeordneten Luz erklärt haben, daß er 
noch immer gegen die Herabſetzung 
der Getreidezölle ſei. 


Wer iſt die Aermſte? 


In der Nähe non Evaniton und Graces 
land Ave. wurde gejtern ein hübiches, 
einfach aber jehr jauber gefleidetes Mäd- 
hen, von etwa 25 Jahren, unter einem 
Baume liegend gefunden. 

Ein Polizift jprah die Najtende an, 
und ihre Antworten waren fo. verwirrt, 
daß der Beamte in ihr eine Geriteöge: 
jtörte zu erfennen glaubte und fie zu ihrer 
eigenen Sicherheit auf die Volizeiltation 
in Zafe View führte. Sie wurde dafelbjt 
in Schubhaft genommen und einer ärzte 
lihen Unterfuhung unterworfen, deren 
Ergebniß fich vollitändig mit der Anz 
nahme des Poliziiten dedte. 

Heute wurde die Unglüdliche auf Ver: 
fügung Richter Mahoney’S dem Irren— 
hoſpital überwieſen. Die Perſönlichkeit 
der Aermſten konnte noch nicht feſtge— 
jtelt werden; dem Stationsſchreiber 
Eglefraut in Lafe View, welcher fich mit 
ihr in ihrer Mutterfprache, der ſchwedi— 
fen, zu unterhalten vermochte, gab 
fie ihren Namen ald „Signor Don 
Eſſen“ an. 


Traurige Folgen einer Wüjten 
Kueiperei. 


In einem Hauſe an der Ecke von 
Laflin und 49. Str. kam es zwiſchen 
zwei Bezechten, Namens Theodor 
Schwartz und Alexander Trunk, in der 
verfloſſenen Nacht zu einer wüſten 
Rauferei, in deren Verlauf der Letztere 
ſeinem Gegner mit einem langen Meſſer 
ſchwere Wunden an beiden Händen bei— 
brachte. 

Der Verletzte wurde in das Hoſpital 
befördert und ſein Angreifer, nebſt den 
Inſaſſen des Hauſes, in welchem der 
Kampf ſtattgefunden hatte, auf der Po— 
lizei-Station in Englewood eingeſperrt. 


Großer Gefahr entronnen. 


Ein bejahrter Mann Namens Martin 
P. MeConnahan, wohnhaft No. 202 
40. Str., wurde heute Mittag, während 
er an der Ecke der Fifth Ave. und Waſh— 
ington Str. die Straße kreuzte, von 
einem Kabelbahnwagen auf das Pflaſter 
geſchleudert. Glücklicherweiſe gelang 
es, den Zug ſofort zum Stehen zu brin: 
gen, ſonſt wäre MeConnahan wahr— 
ſcheinlich überfahren und getödtet wor— 
den. Er klagte über Schmerzen im 
Rücken, doch, da er im Stande war, ſei— 
nen Weg fortzuſetzen, ließ es ſich vor— 
läufig nicht feſtſtellen, welcher Natur 
ſeine Verletzungen ſind. 


Auch Opfer der Hitze. 

Vierzehn junge Leute, welche ſich bei 
der geſtrigen unmenſchlichen Hitze die 
Wohlthat eines erfriſchenden Bades im 
See gegönnt hatten und deshalb verhaf⸗ 
tet worden waren, wurden heute von 
Richter Mahoney um je einen Dollar 
geſtraft. 

Wir haben bereits wiederholt darauf 
hingewieſen, daß das Baden innerhalb 
der Stadtgrenzen verboten iſt. Der 
Mangel öffentlicher Bäder aber macht 
ſich bei der gegenwärtig herrſchenden 
Temperatur ganz unangenehm fühlbar. 


— — kann Jedermann auch in 
‚den ernichten Stadtiheilen eine Lleine 
inzeige für die „„ Ubendpoft‘‘ aufgeben. Eine 
Der 56 Unuahmceltellen ilt Jedem nahe genug. 


— 


| 
| 
| 


Auguit 1891. — 5 Uhr: Ausgade. 


Gelinstfi wieder da. 


Er hatte aud in Detroit einen 
Ausbruh geplant. 


Detective Hiridy’8 Erlebuiife. 


Heute Bormittag um halb 11 Uhr 
traf der berüdhtigte Kin= und Ausbrecher 
William Celinsti, alias John Stansti, 
alias Alynu, alias Stanley u. j. w., in 
Begleitung des Geheimpolizijten Hirich 
bier ein. Der Eübne Durchbrenner 
trägt fein Gefhid mit philofophiicher 
Ruhe; er nidte feinen alten Bekannten 
auf der Station ein freundliches Will: 
fommen zu und erklärte, daß er fich jo 
wohl bejinde, el3 man es von einem 
Menfchen in feiner Yage nur immer er= 
warten dürfe. 

Kapitän Schüttler Tieß ihn vorläufig 
in der ficherjten und fejteiteı Zelle, welche 
jih in ‚feinem Burgverließ befindet, 
unterbringen und verfügte, dag dem 
Gefangenen, in Anbetracht feiner hohen 
Gefährlichkeit vorerjt auch nicht die Feſ— 
jeln, welcher diefe auf der Neije von 
Detroit hierher an den Yühen getragen 
hat, abgenommen werden follen. 

68 it dies eine außerordentlich meije 
Mafregel, denn die Zellen auf der Lake 
Viewer Stätion find nicht für Yeute vom 
Schlage Gelinsfis gebaut. Mit welcher 
bewundernswerthen Energie dieſer 
Menſch um ſeine, Freiheit kämpft, und 
wie er, um ſie zu erreichen, alle und jede 
Gelegenheit ſich zu Nutze zu machen ver— 
ſteht, erhellt wohl am Beſten aus dem 
Umſtande, daß er ſich als Gefangener in 
Detroit ein ſtarkes Tiſchmeſſer zu ver— 
ſchaffen und aus dieſem eine Säge her— 
zuſtellen verſtanden hat. 


Detective Hirjch erzählte heute einem | 


Berichteritatter der „Abendpojt“, daß 
Gelinsfi in feiner Heimath Detroit noch 
einen Einbruch auf dem Kterbholz gehabt 
habe und deswegen vor die Gejchworenen 
gejtelt worden war. Die Jurn konnte 
fich indep über feine Schuld nicht eini= 


gen, und der Angeklagte blidte bereits 


frohen Muthes in die Zukunft, als 
Hirsch eintraf. 

Ein Blisihlag aus heiterem Himmel 
hätte Gelinsfi nicht verblüffter machen 
fönnen, al3 das Erjcheinen des Chica: 
goer Beantten, der, wie jich unjere Lejer 
entjinnen werden, feiner biejigen Thäs 
tigteit ein jo jähes Ende bereitete. 

Sobald Eelinsti fih indeR einiger: 
maßen gefaßt hatte, fragte er den Be: 
amten, ob er im Bejite der erforder: 
lichen Auglieferungspapiere jei. _ Hiefch 
"mußte dies verneinen, worauf der Ge: 
fangene erklärte, daß er ohne jolche nicht 
folgen werde. 3 war Celinsfi augen 
fcheinlich bei diefer Weigerung nur darum 
zu thun, Zeit zu gewinnen, denn jelbite 
vedend waren jeine Chancen für eine 
Flucht in Detroit, wo er überdies feine 
Familie hat, günjtiger als hier in Chi: 
cago, wo er ohne Anhalt ift und außer: 
Sem als entiprungener Gefangener die 
peinlichſte Bewachung zu erwarten hat. 

Gejtern Morgen erjchien Gelinskis 
Bater im Gefängniffe in Detroit, um 
feinen Sohn zu bejudhen; der alteMann 
beitand dabei jedoch mit einer fo auffal- 
lenden Beharrlichkeit darauf, fich mit 
dem Gefangenen in polnifcher Sprade 
zu unterhalten, daß Hirfch, dem diejes 
Kpiom nicht geläufig it, und der über = 
dieß fehr wohl wußte, daf die Gelinstis 
fowohl deutfh, wie englijh fprechen 
fönnen, die Unterhaltung unterbrechen 
und gänzlich verbieten mußte. 

Gejtern Nachmittag trafen die Aus: 
lieferungs- Papiere ein und Abends trat 
Hirih die Keife mit jeinem Schüßling 
nach) Chicago an. Unterwegs verfuchte 
diejer noch verjchiedentlihe Kniffe im 
Anwendung zu bringen, um die Auf: 
merfjamfeit jeines Begleiters irre zu 
leiten. Diefelben verfingen inder bei 
einem fo tüdhtigen Beamten nicht und 
wohlbehalten erreichte das Paar heute 
Mittag fein Neije:giel. 

Kapt. Schüttler z0g heute Mittag 
Grfundigungen darüber ein, ob die An: 
Hagen gegen Gelinsfi in voller Korm 
erhoben worden jind.  AZutrefienden 
Falles foll der Gefangene in einer der 
fejteren und zuverläjjigeren Zellen des 
Gounty:Gefängnifjes untergebracht wer- 
den. 

—,—- —— — 


Zum Mörder geworden, 

Gejtern Nachmittag verhaftete der 
Polizeisticutenant Kelleher von der Sta: 
tion an der 35. Str. den 20jährigen 
Bruno Moehler auf die Bejhuldigung 
bin, während eines in vorlegter Nacht in 
der Halle No. 3201 Wall Str. abgehal: 
tenen Balles den 13 Jahre alten Lorenz 
Bulowski erſchoſſen zu haben. 

Die Schießerei fand auf dem Seiten— 
wege vor der Halle ſtatt. Zwei Winter 


Kamenz Jofeph Altmann nnd ülbert 
Laporte waren dort in Streit gerathen. 


Mochler nahm die Bartei des Yegteren 
und, als Altmann diefen jhlug, feuerte 
Woehler zwei Schüfje auf ihn ab. Beide 
Kugeln verfehlten ihr Ziel, do eine 
derjelben traf den Sinaben, der in einiger 
Entfernung von den Streitenden jtand, 
in da8 Herz und tödtete ihm auf der 
Stelle. 

Gefelihaft floh nad, ber 


Die 


Schießerei in alle Richtungen und ob: | 


gleich fich einige Poliziiten jofort nad) 
der Wohnung Woehlers, 3657 Robey 
Str., begaben, konnten fie jeiner nicht 
babbaft werden, bis er gejtern Nach: 
mittag an der Deering Str. dem Yieute- 
nant Kelleher in die Hände lief. Er 
giebt zu, die Schüfe abgefeuert zu ha- 
ben, bat aber natürlich nicht beabfichtigt, 
den Knaben zu treffen. Die Eltern des 
Lesteren wohnen No. 3201 Wall Str. 

Altmann und Laporte befinden fig in 
Zeugenhaft und werden bis zum Inquejt 
feitgehalten. 


Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Zäglidhe Auflage 


von 


34000. 
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Pen | es 

ı Arbeiter-Angelegenheiten. 

| Unzufriedenheit unter den 
' Straßenbahn-Alngeitellten. 


Schlechter Geſchäftsgang in Pull⸗ 
man. 


Richter Longenecders Auſichten über 
die angebliche Verſchwörung 
der Bauſchloſſer. 


Die Kirhe und die Fimmerleute. 


Die Conducteure und Kutjcher an 
den Pferdebahnlinien der „Chicago City 
Railway Company“ (Südjeite) befinden 
ih in einen hohen Stadium der Ent: 
cüftung über die Kajlung einer neuen 
Arbeits: und Zeit:Tabelle, weldhe am 
Samjtag von der Gejeljhaft ausgege: 
ben worden ilt. 

Nach diefem neuen „Ulas* werden 





| 
| 


{ 


die Leute nur für die Zeit bezahlt, die | 


jie faktijch auf den Waggons zubringen. 
Bisher wurden fie nach den VIrbeits- 
jtunden bezahlt, d. bh. die Zeit, welche 
nöthig ift für Reinigung der Waggons, 
für Abgabe ihrer Navporte und die Aus: 
gleihung der Differenzen, melde durch 
das Transfer-Syltem entiteben, wurde 
ihnen angerechnet. Diele Arbeiten, die 
täglic) mehrere Stunden in Anfprud) 
nehmen, follen jie von jest ab umjonjt 
thun. 

Die von der neuen Maßregel Be— 
troffenen beabſichtigen aber, ſich an den 
Verband der Straßenbahnangeſtellten zu 
wenden. Dieſer wird wahrſcheinlich die 
Angelegenheit in die Hand nehmen und 
die Geſellſchaft zur Zurücknahme der 
Maßregeln zu veranlaſſen ſuchen, indem 
durch dieſelbe der ohnehin niedrige Lohn 
der Kutſcher und Condukteure an den 
Pferdebahnen noch mehr, und zwar ſehr 
bedeutend reduzirt wird. Sollte eine 
Einigung nicht zu erzielen ſein, ſo läge 
ein Strike nicht außer dem Bereich der 
Möglichkeit, an welchem ſich auch die 
Leute von den Kabelbahnlinien der Ge— 
ſellſchaft betheiligen würden. 

Die Stuckatur-Arbeiter hielten geſtern 
eine Verſammlung in „Plaſterers Hall“ 
ab. Die Verhandlungen drehten ſich 
hauptſächlich darum, ein Einverſtändniß 
mit den Contraktoren bezüglich der Ar— 
beiten an den Weltausſtellungsgebäuden 
zu erzielen. Es werden dort in nächſter 
Zeit gegen 1000 Gipsarbeiter nöthig 
ſein, und da nicht genügend wirkliche 
Stuckateure vorhanden ſind, wird es 
nöthig werden, eine Anzahl anderer 
Leute anzuſtellen, welche nur gewöhn— 
liche Gipsarbeit verſtehen. Ein Comite 
wurde ernannt, um die Lohnverhältniſſe 
zwiſchen den Arbeitern ſo zu regeln, daß 
die Löhne ſich nach den reſp. Leiſtungen 
der Leute richten. 

Für die zahlreichen, in Pullman woh— 
nenden Arbeiter ſind gegenwärtig die 
Ausſichten ſehr trübe. Eine gewiſſe 
Flauheit im Geſchäft macht ſich dort 
jeden Sommer bemerkbar, ſo daß die 
Mehrzahl der Arbeiter für gewöhnlich 
unfreiwillige Ferien hat, aber Ddiefer 
Sommer ijt feit Jahren dev jchlechteite. 
Gegen 2000 Leute haben bereits jeßt 
nichts zu thun. Das Straßenbahn: 
wagen Departement ijt jeit zwei Wochen 
geichlofjen und in den Reparatur: Werf- 
jtätten wird nur jehr wenig gearbeitet. 

Viele Yeute find der der Meinung, 
daf es nicht der Mangel an Beitellun: 
gen iit, der die beinahe uneriräglichen 


Zuftände herbeigeführt hat, fondern, daß | 


die Gejellichaft beabjichtigt, einen Theil 
der Arbeiter „auszufrieren.” Biele der 
Wohnungen, welche diejes Jahr auf Ko: 
ften der Gefellihaft erbaut worden find, 
ftehen leer und diejenigen Arbeiter, denen 
es nicht pakt, in Pullman zu wohnen, 
haben fich in der Nachbarſchaft angeſie— 
delt. Gegen diefe jollen fich die Maß: 
‚regeln der Gejellihaft bauptfählich 
rihten. Beider allbefannten, jeit Jah— 
ven eingehaltenen Qaftik, fomweit als 
thunlich, nur ſolche Leute zu beſchäfti— 
gen, die in Pullman ſelbſt wohnen, hat 
die obige Auffaßung der Sachlage ent— 
ſchieden etwas für ſich. 

Staatsanwalt Longenecker iſt der 
Meinung, daß die der Verſchwörung 
angeklagten Bauſchloſſer ſehr wohl ver— 
urtheilt werden köͤnnen. Die Beamten 
der Union glauben jedoch nicht, daß das 
Geſetz den Fall deckt und ſind überhaupt 
der Meinung, daß der Pozeß im Sande 
verlaufen wird, da der Strike beendet 
iſt und Niemand mehr ein Intereſſe an 
weiteren Streitigkeiten haben kann. 

Allgemeine Aufmerkſamkeit erregen 
die Vorbereitungen zu der Verſammlung 
von Zimmerleuten, welche heute Abend 
in Roſeland abgehalten werden wird. 
Die Geiſtlichen der „Little Church“ ſind 
eingeladen worden und werden der Ber: 
fanmlung vorausfihtlih beimohnen. 
Bon Seiten der Arbeiter find die Herren 
Kliver, Smwallow und McCormid aus 
Chicago eingeladen worden. 

Da die betreffenden Geijtlihen die 
Arbeiter-Drganifationen für überflüffig 
und fogar auch jchädlih Halten und 
die anderen natürlicy entgegengejeßter 
Meinung find, jtehen für heute Abend 
recht heitere und wahrjcheinlich auch geiit- 
reihe Debatten in Ausficht. 

Die Schuhmager hielten gejtern eine 
gutbefuchte Berfammlung ab, in welcher 


| 


i 


| Waljh jteht bis dahin unter $10008 


| 


| eine N 


| den 
| Thierleichen wegzufgarfen, am Sonnta 





Schledhter Lohn für einen Friedens 
ſtifter. 2 
Richter Severfon ftellte heute de 
James Fligh wegen jhwerer Körpers 
verlegung bis zu feinem am 20. Augufk 
ftattfindenden Vorverhör unter 87008 
Birgihaft, Der Angeflagte fol 
Gemeinſchaft mit feinen beiden Brüder 
am Samjtag Abend in einer Wirthſchaft 
an der W. Chicago Ave., nahe 
Milwaukee Ave., mit dem Anſtreiche— 
Chas. Mock in Streit gerathen ſein un— 
den W. Baumann, von 7606 W. Sup— 
rior Str., der den Friedensſtifter ſpie 
len wollte, mit einem „Todtſchlägere 
zweimal über den Kopf geſchlagen ha— 
ben. James wurde verhaftet, währen 
ſeine Brüder, die den Baumann mi— 
Meſſerſtichen tractirt hatten, bis jetz 
noch nicht gefunden werden konnten. D 
Verwundete befindet ji auf den Weges 
der Beijerung. 


Wieder verfhoben, 
ya 
Die in der Nord Brand Straß— 
wohnhafte frau Walfh, welde befanntss 
lich von ihrem Gatten, dem Wirth Das 
niel Walih, vor einiger Zeit durch einem ® 
Revolverſchuß gefährlich verwunde 
wurde, hat ſich zwar ſoweit wieder e 
holt, daß ſie heute im W. Chicago Ave 
VPolizeigericht erſcheinen konnte, in An— 
betracht ihres noch immer ſchwachen Ge 
ſundheitszuſtandes verſchob der Richte 
jedoch die Verhandlung des Falles no 
mals auf den 20. Auguſt. Daniel 


1 


Bürgſchaft. 


Drei ſaubere Früchtchen. 

Drei jugendliche Herumtreiber vom: 
der Südweltjeite Namens Geo. Smith, 3 
Jacob Friedmann und Wim. Peterfom 
ftahlen am Samjtag Abend aus einem = 
Yaden „zweiter Güte“ an der Halite 
nahe der Madifon Str. mehrere Paa 
Schuhe. Bei dem Berfuh, Ddiefelben 
zu verkaufen, fielen jie jedoch der Polizet® 
in die Hände und Nichter Blume fhidteS 
heute Vormittag Smith auf acht Woche 
und Friedmann auf drei Wochen im? 
Gorreetionshaus, während Peterfon mit 
Serwarnung davon Fam. 


— — — — — 


Ein Tauberer status rerum! 


In Bezug auf die Wegihaffung vom? 
verendeten Pferden und jonjtigem Vie 
Icheinen in der Meltftadt Chicago na 
recht vorjindfluthliche Zuftände zu herr 
ihen. Während des ganzen Samjtagd 
und Sonntags lag in der Alley hinte 
dem Haufe 262 North Clark:Str. ei 
gefallenes Pferd und verepeitete die Lu 
der ganzen Nahbarihaft auf Ekel et 
vegende Weife. Alle Bejchwerden berg 
unglüdlichen Anwohner .der in Rebe 
jtehenden Gegend aber blieben unbe 
rücjichtigt. 

Der Gefundheits:Beamte Hopt ga 
heute als Entjhnldigung für diejes 6 
der gegenwärtigen Hite geradezu him 
meljchreiende Borfomniß an, daß d 
Polizei ihn erit um 3 Uhr am Samftag 
benachrichtigt habe und, da der Abdedee 
nur verpflichtet jei, innerhalb 24 Stun 
nah erfolgter Benahridtigun 


aber überhaupt nicht arbeite, jo fünm 
ihm, Hoyt, fein Vorwurf gem 
werden. Ein fauberer “* statu srerumg 
das! 
— ——— 


Der Zaun muß fort. 


Eine Anzahl entrüſteter Geſchäfts 
leute von Randolph Str. beſchwerte ſich 
heute beim Commiſſär der öffentlichen 
Arbeiten, Aldrich, und verlangte die 
Entfernung einer von dem Contraeto 
für die Maurerarbeiten bei dem Deut 


ſchen Opernhaus an der Randolph Str 





bdeſchloſſen wurde, die Zuchth aus-Con⸗ 


traktarbeit mit aller Energie zu be— 
fämp fen. 

— Auf dem Dampfer „Cademire“ 
brach während der ahrt dejjelben von 
Marjeile nah. New Vork Feuer im 
Kohlenraum aus; dem 160 italienischen 
Paffagieren wurde die Sache geheim ge: 
halten, und die Angejtellten hatten volle 
10 Tage mit den Löjcharbeiten au thun. 


errichteten zehn Fuß hohen Einzäunung 
Die zunädhjit der Bauftelle des neuer 
Kunjttempels etablirten Apothefer Galez 
& Blodi und der Cigarvenhändler Moßz 
behaupten, durch den neuen Zaun, we 
cher den Seitenweg vollftändig verfperzt 


| bedeutende gefchäftlihe Einbuße zu erg 
| Teiden, jodaß Commiſſär Aldrich, tr 


der Einwendungen des Bauunternehmerdf 
Herrn Probſt, die Entfernung der Brei 
terwand anordnete, | 


Wilhelm Schlenters Ende, 


Die Polizei der Stanton Ave.-Stas 
tion fond heute früh am Zuße der 3ES 
Str. den Yeihnam eines Mannes imz 
See [hwimmen. Die Leihe wurde na 
Klaners Morgue, 143 Monroe Str 
geichaift, wofelbjt fie jpäter ala die d 
Wilhelm Schlenker identifizirt wurd 
Der Coroner hält einen Juqueit ab. 


Kurz und Rem. 


* Stadtcolleftor Amberg hat heute 
Vormittag wieder 825,610.78, feind 
Samftags-Einnahme, an den arg geud 
ihwädten Wajjerfond abgeführt. R. 

* Auguft Anderfou, ein Patient, meld 
her am 6.d. M. der Jrrenanftalt im 
Jefferjon entjprungen war, wurde heu 
in der Nähe der Warren Ave. Polizei 
Station aufgegriffen und dem Jrrenhouz 
Ipitale übergeben. Anderjon wohnte 
früher im Haufe Ro. 62 Gangamaml 
Str. 3 

* Der Farbige Willio Holmes wurkt 
heute durch Richter Lyon um 820 ges 
ftraft. Er war gejtern Abend durd 
Ne Rivers, den Leibgarbijten. 
Mayors, verhaftet worden, weil er eine 
Heinen Knaben auf der Straße prügelte, 

* Das vierjährige Kind der Fam ie 
Egan von 3109 Prairie Ave, ift geiten 
bucitäblich verbrannt, : 
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Sich mitunter lächerlich zu ma⸗ 
en, ift den Srangofen feit einiger Zeit 
um Lebensbedürfnig geworden. Cs 
Fällt deshalb kaum noch auf, baf fie wie: 
Ber einmal eine Verihwörung in Deutfch: 
land gewittert haben, bie frankreich zu 
MBrunde gerichtet hätte, wenn fie nicht 
son den großen franzöfifchen Staats: 
E Männern nocd) rechtzeitig entbedtt worden 
wäre. Kurz gejagt, jollte Frankreich 
Mit nur politifh, jondern auch wirth- 
Haftli vereinzelt werden. Es ſollte 
Munädhft ein europäifcher Handelsbund 
mit Ausfhluß Frankreihs gegründet, 
und bann jollten zwifchen biefem Bunde 
und den überfeeifchen Ländern Gegen: 
"feitigleitöverträge abgeichloffen werden. 
Auf diefe Weife wäre Frankreich nicht 
nur vom europäifchen, fondern au) vom 
überfeeifhen Handel abgefhnitten wor: 
Den, wenn nicht die Minifter Nibot und 
onftans Binter die niederträchtige Ver: 
Fe AHwörung gelommen wären. Gielajen 
Er biefelbe — Berfhmwörer hängen ja ftets 
ihre Pläne an die große Glode, —- in 
ber „Norbdeutihen Allgemeinen Zei: 
Eung“. Die Sache Iefen und den Ent: 
Ihluß faſſen, daß Frankreich um jeden 
Freis gerettet werden müſſe, war das 
Werk des bekannten Augenblicks. Wie 
ber kann Frankreich gerettet werden? 
ffenbar nur durch Rußland. Alſ 
Wird der franzöſiſche Miniſter Ribot mit 
E dem ruffiihen Minifter De Giers in der 
Schweiz zuſammentreſſen, um mit ihm 
en Rettungsplan zu vereinbaren. In 
Jeer Schweiz iſt es kühler, als in Paris 
Fund gemüthlicher, als in Petersburg. 
© Was hat denn aber die „Norddeutjche 
Allg. Ztg.“ gethan, um die Franzoſen 
2 fo zu Ängitigen? Sie hat zum hundert— 
en Male die Redensart wiederholt, daß 
die Der. Staaten von Amerifa der 
Feind find, gegen den Europa fi 
Sfhüßen müfje. Europa, — und zwar 
mit Einfhluß Frankreichs — müffe der 
Blaine’fchen Politit mit Bezug auf 
Südamerika durch Gegenſeitigkeitsver— 
räge mit anderen außereuropäiſchen 
ändern begegnen. Daß ſie ſelber in 
en europäiſchen Bund aufgenommen 
werden ſollen, halten indeſſen die Fran— 
Ezojen für eine Finte. Sie glauben ſteif 
Band feit, es handle ſich um ihre Ver— 
ichtung. Zwar gibt es noch gar keinen 
uropäifchen Handelsbund, und noch viel 
weniger iſt irgend eine Abmachung zwi— 
chen „Europa“, Afrika, Auftralien und 
Aſien getroffen worden, aber man kann 
emals früh genug anfangen, das Va— 
eerland zu retten. 
Su den Ver. Staaten wird man die 
F Angelegenheit etwas Faltblütiger behan- 
Ebeln. Vorläufig bereitet man jich bier: 
Ezulande auf eine großartige Ausfuhr 
mad Furopa vor und Läft fich durch die 
FAusfihten auf einen jchredlihen Han: 
"helstrieg den Appetit nicht verderben. 
ie großen Staatömänner hüben und 
trüben Fönnen den Handel ebenfo wenig 
us feinen natürlichen Bahnen ablenken, 
Moie fie die Sonne zwingen Fönnen, fich 
m die Erde zu drehen. 


Wenn die Stadtverwaltung dor 
Ber „Economic Fuel Gas Go." zu 
Kreuze friechen wollte, jo hätte fie nicht 
erſt mit ihrem Muthe und ihrer Ent: 
FAihlofjenheit prahlen follen. Nachdem 
der Stadtrath über das Veto des Mayor 

E Binweg die Ordinanz angenommen hatte, 


le Straßen Chicagos aufzureißen, 





| 
| 
| 


ten bezahlt werden müfjen, und zwar 
von Redtswegen.- Denn wer dumm 
ift, wird geprügelt. 


E8 wird behauptet, Dah der 
deutfche Kaifer zur Chicagoer Weltaus: 
jtelung kommen wird. Wahrſcheiulich 
hat man es hier mit einer Ente zu thun, 
welde die Chicagoer Managers aufflie> 
gen ließen, um Neclame für ihr Uns 
ternehmen zu maden, unmöglid 
aber ift es nicht, daß fi Wilhelm II. 
mit folhen Plänen trägt. Er ift ja 
fehr reijeluftig und wenn er Zeit fin- 
det, ji wochenlang im hohen Norden 
berumzutreiben, jo fönnte er au fon 


| einen Nbftecher nad) dem .interefjantejten 


| 


Lande der Welt mahen. Daß die An: 
wejenheit des Kaifers für Chicago mehr 
bedeuten würde, als die. ganze Ausitel- 
lung jelbit, unterliegt gar feinem Zwei: 
fell. Wilhelm II. würde das großar: 
tigfte Schauftüd des Unternehmens fein. 
Er würde Millionen von Amerikanern 
nad) Chicago Ioden und viele Tauſende 
von Europäern zum Bejuche der Aus: 
ſtellung veranlaſſen. 

Daß ſich die Deutſchamerikaner bei 
einem ſolchen Beſuche des Kaiſers mehr 
Blößen geben würden, als die Anglo— 
Amerikanek, befürchten wir durchaus 
nicht. Vielleicht würde es ſich bei einer 
ſolchen Gelegenheit wieder zeigen, daß 
Diejenigen, welche mit ihren Kleidern 
am Leibe in's Land kamen, beſſere Re— 
publikaner ſind, als manche, welche nackt 
unter die Fittige des amerikaniſchen 
Adlers krochen. (Clevel. Anzeiger.) 


In der vielbeſprochenen Denk—⸗ 
ſchrift des preußiſchen ultramontanen 
Abgeordneten Cahensly an den Papſt 
war u. A. die Angabe enthalten, daß es 
nur 10 Millionen Katholiken in den 
Ver. Staaten gebe, während es minde— 
ſtens 25 Millionen ſein ſollten. Der 
Cenſus behauptet aber gar, daß die 
katholiſche Kirche in den Ver. Staaten 
nur 6,250,045 Communicanten zählt. 
Somit wäre erft ein Zehntel der Yandes- 
bevölferung Fatholiid, und mit ver 
Unterwerfung der Der. Staaten unter 
die „ausländifhe Prieſterherrſchaft“ 
hätte eö noch Feine große Gefahr. Auch 
das Kicchenvermögen, einfchlieglich aller 
Betjtühle, Gloden und Meßgewänder, 
gibt der Genjus nur auf etwas mehr als 
118 Millionen Dollars an, und jelbft 
wenn diefe Ziffer verdoppelt oder ver: 
breifacdht werden müßte, fo wäre immer 
no fein Grund zu der Befürdtung 
vorhanden, daf Die „todte Hand“ nad) 
und nad) das ganze Nationalvermögen 
einzieht. 


Lokalbericht. 





Weltausſtellungs⸗Rotizen. 


Einer Berliner Depeſche zufolge haben 
die Handelskammern von Gießen und 
Greiz, ſowie eine Mehrzahl des Central: 


ı brachte 


| 
| 


nn 


96,1 im Schatten. 


Geſtern der heißeſte Tag ſeit 
Jahren. 


Mehrere Perſonen vom Hitzſchlage 
getroffen. 


Auch das Gewitter fordert ſeine 
Opfer. 


Verſchiedenes. 

Die oft gehörte Behauptung, daß ſich 
unſere ſchöne Stadt Chicago in dieſem 
Sommer bezüglich ſeiner kühlen Tempe— 
ratur mit allen Seebädern und Som— 
merfriſchen meſſen könne, wäre geſtern 
nahezu ſchmachvoll in die Brüche gegan— 
gen, wenn nicht noch in letzter Minute 
die ſehnſüchtig erwartete kühlere Luft— 
woge eingetroffen wäre und ein nachhal— 
tiger Gewitter-Regen die nach Erfri— 
ſchung lechzende Menſchheit und Natur 
erquickt hätte. 

Das Thermometer des Wetteramtes 
im Auditorium zeigte geſtern früh um 
7 Uhr 78 Grade und ſtieg dann mit 
unheimlicher Sicherheit fort und fort, 
bis es um 3 Uhr den Höhepunkt mit 
96,1 erreicht hatte. Nahezu erreicht 
wurde dieſe Hitze in letzter Zeit nur am 
2. Auguſt 1890 mit einem Maximum 
von rund 96 Graden. Vorgeſtern war 
die höchſte erreichte Ziffer 94. 

Am 9. Auguſt 18090, alſo geſtern vor 
einem Jahre, ſtieg das Thermometer 
nicht über 68.9 Grade. 

Dieſe durchaus correcten Zahlen ge— 
nügten der geſtern unter der qualvollen 
Hitze leidenden Menſchheit im ganzen 
Großen nicht, und die kühnſten Be— 
hauptungen über eine ungeahnte Ther— 
mometerhöhe konnte man hier und da 
vernehmen. Beſonders gefällige Wär— 
memeſſer kamen dieſen fabelhaften Auf— 
ſtellungen bereitwillig zu Hilfe. So 
zeigte beiſpielsweiſe das Marſhall Field— 
ſche Thermometer, welches im kühlen 
Schatten einer Marquiſe am Eingange 
von der Waſhington Str. hängt, nicht 
weniger als 106 Grade. 

Leider hat die furchtbare Hitze auch 
wieder eine Anzahl Opfer gefordert. 

Geſtern gegen 8 Uhr fand der Fuhr— 
mann John Stift in einem am Fuße der 
Randolph Str. ſtehenden Bretterwaggon 
der Fixma Rathborne & Co. einen ohn= 
mädtig Daliegenden Mann. Er 
den Leidenden mit Hilfe 
einiger Arbeiter nach dem Bahnhofe 
der Illinois Central-Bahn und 
ließ ihm hier alle mögliche Pflege ange— 
deihen. Es war indeß alles vergeblich, 
der Mann ſtarb ihnen unter den Händen. 
Nachforſchungen ergaben, daß der etwa 
45 Jahre alte Verſtorbene ein Seemann, 
Namens Henry Bertram, Holländer von 
Geburt und Mitglied der Matroſen— 
Union geweſen ſei. Die Letztere über— 
nahm die Sorge für die Beerdigung. 

Der 52jährige Wagenbauer Joſef 
Rick wurde geſtern gegen 2 Uhr an ſeiner 


Verbandes deutſcher Fabrikanten be- Arbeitsſtelle, der Werkſtätte der Illinois 


ſchloſſen, die Chicagoer Weltausſtellung 
nicht zu beſchicken. Die Berliner 
Kaufmanns-Innung jedoch, ſowie auch 


theiligen. 


Obgleich die „Voßiſche Zeitung“, das 


„Tageblatt“ und der „Börſen-Courier“ 
ihre Abgeneigtheit gegen die Ausſtellung 
offen an den Tag legen, tritt doch ein 





| 
| 
| 


welche jener Gejellfchaft das Recht gibt, | 


Dhne von ihr eine Gegenleiftung zıt vers | 


Fangen, da hätte ja die Adminijtration 
ihre Hände vor allem Volk in Unjhuld 
wachen können. 
neuen Gasgefeflichaft, wie dem bubd- 
Feriihen Stabtrathe zu trogen gemillt 
al. Deben Tag entdefte er meue 
EBründe, die Erlaubnii zum Röhrenlegen 
im Gefchäftstheile der Stadt zu verja- 
men. Aulekt hatte er nicht nur fi 
Felbit, fondern die ganze Bürgerfhaft 
bavon überzeugt, daß es ganz unzweifel: 
Haft fein Recht und feine Pflicht fei, den 


BSandjad-Schwingern da8 Handwerk zu | 


egen. 
Dogh ebenſo ſchuell wie ſich in Chicago 


änderung. Am Freitag Abend drohte 


Samſtag Morgen lächelte er heiter 


d milde auf ſie herab. ie mögen | 


t auf beiden Seiten aller Straßen 


4 


Der Commiffär Alb: | 
rich jtellte fich aber an, als ob er fowohl | 





ic zwei Röhren legen, wenn fie wolz | 


en, und da fie an Tage doch nur fort: | 
Bührend in ber Nrbeit gejtört werden | 


i io dürfen fie di eN | Er er 
irden, jo bürfen fie Die ganze Nacht | „om No. 298 S. Glark Str. 


gaben, hämmern und lärmen! Der | 


aron Yerkes läßt immer in der Naht | Guurt von einem berüchtigten Kerl Na: 


C3 geht dann viel jhneller | mens „Brodie* Kelly um 10 Gent8 an: 
| gebettelt und, alS er der „Bitte“ nicht 


augenblidlih nahfam, von „Brodie“ | 


ebeiten. 
md ift jo rüdfihtsvoll gegen das Pub: 
m — befonders gegen diejenigen 
Rute, die fchwer einfchlafen und leicht 
Bieder aufwahen. Wenn der Baron 
5 dur irgend eine Eigenjhaft ganz 
Mionder3 auszeichnet, jo ilt e8 jeine 
herhört zarte Rüdficht auf die Bequem- 
keit und Wünfche des Publicnms. 
Die neue Gasgefelihaft wird aljo 
en alten Gastruft nach Herzensluft be= 
fiegen dürfen, aber für die Gasconfu= 
fenten wird dabei ebenfo wenig heraus: 
Ängen, wie au8 den mittelalterlichen 
den zwijhen den weltlichen und den 
lichen Raubrittern für die Bauern 
kauszufommen pflegte. Welcher gnä- 
je Herr auch immer fiegen mochte, — 
B armen Conrad wurde jedenfalls das 
Die Dhren gezogen. So ilt es 
c ; gleihgiltig, ob der Gastrujt 
Feconomic unterkriegt, oder ob die 
dnomic den Gastruft aus dem Sattel 
5 Die Kriegskoften werden unter 
altänden von den Gasconjumen- 


| murden von ber 
Der Wind dreht und das Wetter ums | 
lägt, vollaog fi aud im Hirnkajten | 
e8 Commifjärd Aldrih eine gründliche | 


ganz bedeutender Theil der deutfchlän- 
dDiichen Prefje fo warm für diefelbe ein, 
daß troß alledem eine rege Betheilung 
in Ausficht fteht. 

An Laufe diefer Woche werden am 
Ausftelungsplat bedeutend mehr Arbei- 
er angeltellt mwegden, alö bisher dort be- 
häftigt wurden. 


| Str., 


Gentral-:Bahn am Fuße der S. Water 


“ | mußte nad dem County-Hoſpital beför— 
die Mannheimer Handelsfammer wer: | 
| den fich laut Befluß nad Kräften be- 


dert werden. Sein Zuftand ift bedents 


lich. Rick iſt verheirathet; feine Yamilie 
| wohnt im Haufe No. 2731 Shields Ave. 


Victor Watfon, ein Kutjcher der Eis- 


' firma Griffin & Connelly, erlitt geftern 
| Nachmittag vor dem Haufe No. 160 


Harrifon Str. einen Sonnenftid. Man 


| beförderie den Kranken nad feiner Woh- 
I nung No. 617 32. Str. 


Die Wäfherin Mary Dohe wurde 


geſtern von einem Hitichlage geiroffen 


| fie verftarb. 


Die Direktoren beabfihtigen mehrere | 


Theatergebäude im Jadjon Park errich- 


ten zu lafjen und diefelben an gute | 
Schauſpieler-Geſellſchaften zu vermie— 


then. 


und wurde nach ihrer Wohnung, No. 
5729 Dearborn Str., gebracht, wojelbit 
Die Familie der Todten 
joll in Norwegen wohnen und recht 
wohlhabend ſein. 

Vorgeſtern ereigneten ſich in Folge 
der Hitze, außer den bereits in unſerem 


Samſtagsblatte mitgetheilten Unglücks⸗ 
fällen noch folgende weitere: 


Feuer in der Straight'ſchen Hobel⸗ | 


mühlc. 


| Halited und 


Kurz nad 1 Uhr geftern Nahmittag | 


wurde in dem Majchinenraum der 
Straight’ihen Hobelmühle, No. 703 
enter Ave., ein Feuer entdedt, welches 
fih im Nu den angrenzenden Troden: 
räumen mittheilte. Durch die Lage der 
Sebäulichleiten war eö der Teuerwehr 
fajt unmöglid gemadt, den Heerd des 
Feuers zu erreichen und eS bedurfte der 
äußerften Anftrengungen, eine weitere 
Ausbreitung der FJlammen zu verhin: 
bern. Der angeridtiete Schaden wird 
auf über $15,000 angegeben. 

Die Schlaugbedienjteten Dan. Calla- 
han, Fred. Goetz und Marſhall Heaney 
Hitze und dem Rauch 
ſtürzten aus beträcht— 
den Erdboden herab, 


ohne ſich ernſtlich zu 


überwältigt und 
licher Höhe auf 
glücklicher Weiſe 


ohte verletzen. 
noch den Herren Yerkes und Genoſſen, 


Auf der Straße angefallen. 


Charles Fockmann's gefährliches 
Abenteuer. 

Heute früh kurz vor 1 Uhr purde 
der 49jährige Arbeiter Chas. Fockmann 
an der 
Ecke der Wabaſh Ave. und des Hubbard 


mit einem langen Meſſer übel zuge— 


und der Ueberfallene ſchleppte ſich nach 


richtet. 


| der Harrifon Str. » Station, wojelbit 





| 


feine Wunden verbunden wurden. Kelly 


| konnte noch nicht gefunden werden. 


Frau Ernft in großer Gefahr. 


Frau Otto Ernft, die Gattin bes be- 
kannten hieſigen Brauereibefigers, welde 
fich gegenwärtig in Manitou, Col’, auf: 
hält, ift nach einer dortigen Depefche 


| während einer Spazierfahrt verunglüdt. 


Die Dame jah mit ihren drei Söhnen 
in einem Wagen,. welder umjdlug, 
während er um eine Felöede bog. Alle 
vier Perfonen wurden aus dem Gefährt 
gejhleudert und erlitten Berlegungen, 
die zwar fhmerzhaft, aber nicht gefähr: 
lich find, 


— — — — — — — — — — 





| 


| 
| 


Frank Lewis, Arbeiter der „Weft 
Side Gas Co.“ wurde au der Ede von 
Dan Buren Str, vom 


Sonnenftidy getroffen. Der Batient 


befindet jich in feiner Wohnung No. 118 |: 


B. Washington Str. in Pflege, 

Der jtädtifche Arbeiter Fred. Dorn: 
burg erfrantte in gleicher Weife; auch 
er befindet fich in feiner Wohnung, No. 
975 NRodwell Str. in äÄrztlider Be: 
handlung. 

Das gleihe Gchidfal erlitt der 
Strafenarbeiter Theodor Marsfi von 
No. 479 Armitage Ave. Er wird nad 
Ansicht der Nerzte einiger Wochen häus— 


licher Pflege bedürfen, bevor ex jeinem | 


Berufe wieder obliegen Tann. 


Das lette befannt gewordene Opfer | 


der Hite ift Ernft Keating, ein Arbeiter 
auf dem Holzhofe der Gebrüder Kehan. 


Auch er liegt Shwer Frank in feiner Woh: | 
nung, No. 778 Hinman Str., darnieder, | 
Auch das gejirige Gewitter forderte | 


feine Opfer. 
Der Zuhrmann William Collins, von 


4740 ®. Laufe Sir, wurde an der | 
Thüre feines Stalles von einem Blige | 


ftrahl getödtet. 


Ein Bligftrahl flug in den hinter | 
dem Hauje No. 321 South Centre | 
Ave. gelegenen Stall Jacob Walters | 


und zerjtörte ihn. Der Schaden be: 


trägt S1000 und ift Durch Berficherung | 


gededt. 


Serner traf ein Falter Schlag den 
ı Stall des Gaftwirths Seifert, an der | 
Ede von 61. und Halfted Str., und | 


Der feige Meflerheld entfloh, richtete dafelbjt eine tolle Verwirrung 


an. 


zeichnen. 

Ein Unglüd führte auch der Gewitter: 
fturm in feinem Gefolge. 
hen Fred. Griegerd vermochte feinem 
Wüthen nicht zu widerfiehen, und brad), 
die aus vier Perjonen bejtehende Yami- 
lie unter feinen Trümmern begrabend, 
in fich zufammen. Örieger erlitt dabei 
einen dreifahen Armbrudh und fchwere 
innerlie Berlegungen, feine Gattin 
brach den rechten Arm und verrenkte den 
Iinfen. Die beiden Kinder famen wun- 
derbarer Weife ohne jegliche Verlegung 
davon. 

Große Aufregung rief der Sturm 
ferner unter einer Anzahl Bejucher des 
Jackſon Parks hervor, welde unter dem 


Caroufjel Schuß vor dem Regen geiucht | mi 


von der Hike übermältigt und. 


| fehäftigt. 
| 
| 


| 
| 
| 
| GStabliffement hat fid am Samitag im 
| 


Slüdlicherweife it hier fein Vers | 
lujt an Menfchenleben oder Vieh zu ver: | 


Das Häußs | 


Ein Heftiger Windftoß ri 
nämlich das ganze Zeltdadh mit jo folof- 
faler Gemalt zur Seite, daß die Leinen, 
mit welchen es befejtigt war, rifjen, 
Slüdliher Weife wurde Niemand ver: 
lebt. 


hatten. 


Der Täuftiing fol leben! 
Bip Lung’s Baby und deffen „wif- 
fenichaftliche Ausbildung“. 
Wie bereitö berichtet, wurde vor eini- 
gen Tagen bier in Chicago das erfte 
„ehte“ Chinefenkind geboren und diejes 
Greigniß fcheint den gejammten Zopf 
tragenden Mongolen zu Sopfe geitiegen 
zu fein. Der Vater des Kleinen jchliß- 
äugigen Weltbürgers, Hip Lung, impor: 
tirte ji vor etwa Jahresfrijt eine „bei: 
fere Hälfte“ und ift jet nicht wenig ftola 
darauf, dur die Geburt eines Kindes 
zum berühmten Mann geworden zu fein. 
Heute findet die „Taufe“ des Jungen 
ftatt und in folder Mafie find fchon die 
Zaufgefhenfe von nah und fern einge- 
laufen, daß der Täufling bereits ein be- 
deutendes Vermögen befitt. Hip Lung 
erzählte einem Zeitungsreporter, Daß 
fein Sohn bis zu feinem 10. Jahre 
bier im Lande der Barbaren verweilen 
werde, dann aber feiner „wijlenihaft: 
liden Ausbildung“ wegen nah China 
gefickt werden würde. 


Kurz und Ne. 


* Die Prüfung der Lehramtsfandi: 
daten für den deutfchen Unterricht findet 
am Montag, den 31. Auguit, jtatt. 


* Heute Abend um 8 Uhr findet in 
Uhlihs Halle eine Probe der Vereinig- 
ten Männerhöre für das nädjte große 
Concert ftatt. 


244 W. Madijon Str., ftarb geftern an 
BVerlegungen, die fie fich bei einer Gafo- 
lin Explofion am lebten Freitag zugezo: 
gen hatte. 

* Ein an der Ede von 68. Str. und 
Irving Ave. gelegener Neubau wurde 
gejtern durch einen auf unbekannte Weife 
entjtandenen Brand zum Betrage von 
$1000 bejchädigt. 

* Der in Windfor, Ja., wohnhafte 
Viehhändler Geo. Hunt ijt bei einem 
Befuche der hiefigen Stodyards um Uhr 
und Baarjchaft beraubt worden. Die 
Bolizei fucht nad) den Dieben. 

* Henry Scholz, ein Fuhrmann, 
ber für den Kohn M. Smith’jdhen Neu: 
bau an der W. Madifon Str. Steine 
fährt, wurde heute von Richter Wood: 
mann wegen graufamer Behandlung 
feiner Pferde um $10 beitraft. 


* Der 12 Jahre alte John Sayka, 
defien Eltern No. 76 Loomis Str. 
wohnen, ertrant geitern Nachmittag, 
während er fi am Yuß der Sacramento 
Ave. im Fluß badete. Die LKeiche wurde 
noch nicht gefunden. 


* MVolizeilieutenant Kipley und eine 
Anzahl feiner Leute unternahmen gejtern 
Abend eine Razzia in den Wirthichaften 
412 und 4124 State Str., wobei neun 
lüderliche Frauenzimmer in ihre Hände 
fielen. 

* Sames E. Gaines, ein auf dem 
Dampfer „Scranton“ bejhäftigter Ar- 
beiter, fiel gejtern durch eine Zufe in den 
Schiffsraum, brach zwei Rippen und 
zog ſich ſonſtige Verletzungen zu. Man 
brachte ihn nach ſeiner Wohnung, No. 
2117 S. Clark Str. 


*Im County-Hoſpital ſtarb geſtern 
John Freeſe, der vor einigen Tagen 
| nahe der Taylor Str. dur eine Loco: 
| motive der Chicago, Burlington & 
Duincy Bahn niedergerannt und tödt- 
| Tich verleßt wurde. Freefe war 31 Jahre 
alt und bei Nelfon, Morris & Co. be: 


——e Een 


* An Peru, SU., wird am 7. Sep: 
tember eine Erziehungsanftalt eröffnet 
werden, in welcher unter anderm die 
Pflege der deutjchen Sprade zur Haupt: 
aufgabe gemacht werden joll. Die An: 
jtalt wird von Mitgliedern des Benedik: 
tiner-Drdens geleitet werden. 


* Das großartige unter dem Namen: 
„Rational Jorge & Iron Co.“ befannte 
Bounty: Gericht für zahlungsunfähig er: 
Härt. Die Dffice und Niederlage der’ 
Firma befindet fi in den Gebäuden 
551 — 557 State Str. und die Fabri- 
fen berfelben in Eajt Chicago, Ind, 


* Silvefter Gampion, ein Bruder des 


| Feuerwehrmarichalls John Kainpion, 


verunglüdte geitern, indem er in dem 
| Sprigenhaufe No. 18 adhtlos durch eine 
Hinterthür ging und von da aus einer 
Höhe von 15 Fuß in den Hofraum 
| jtürzte.e Er brach das rechte Hand: 
gelent und erlitt fehmere Verlegungen 
am Kopfe. Man brachte ihn nad) dem 
County⸗Hoſpital. 

*.Die Bibliothekbehörde beſchloß in 
ihrer letzten Sitzung einem gewiſſen John 
Berry das Recht zu verweigern, die Bi— 
bliothek ferner zu benutzen. Berry war 
am Samſtag durch Richter Lyon wegen 
Beſchädigung von Bibliothek-Eigenthum 
| um 81 beitraft worden, welche Strafe 
; den Direktoren zu geringfügig erfhien. 
' Bibliothefar Hild berichtete, daß im 
legten Jahre 75,693 Bände nah aus: 
ı wärt3 entliehen wurden, 


— 


Todesfälle. 
m Nachftehenden veröffentlichen wir bie Lifte der 


| Deutichen, über deren Tod dem Gefunbhert3antegwir | 


| Gen geftern Mittaa und heute Nahriht zuging: 


Paul Holler, 149 W. Nandolph Sir. 
Ewald EHrfe, 304 Milwautee Ape., 38 J. 
ı Marie Motitor, 568 27. Str., 76%. 
Johuny Sonntag. 176 W. Bolf Str, M. 
Mihein Müller, 45 5. 
wiary Glab, 282 W. Ylorth Apve., 18 J. 
Auguft Beda, 381. 13. Str., 29%. 
Margaretba Etzig, 105 Orhard Str., 565 
Peter Klein, 82 Mohamt Str., 72. 
Loutje Helbig, 224 Larrabee Str.. 603. 
Elifaveti) Shweudemann, 1249 Wellingtom. Ape., 653. 
Senrp Suther, 2895 Aircher Ave., 74 9. 
Jacob Fiider, 3922 Attantic Ape., 61 J. 
DB. Robrbad. 2217 W. Stafien Str. 
Eha3. Gall, 1121 Noble Str.. 42 3. 
GHas. Deweld, 755 Dania Sitr., ı M. 
Herr. Zimmermann, 43 Elybourı Ave., 65 y 
Hermann Monheimer, 3157 Mabaih Ave. 2%. 
Gottfried Neuwanher, P05 Diveriey Str.. 73. 
Emma Kroffer, 1058 Elfton Ade., 7 M. 
Baby Rour, 438 Wells Str, 5W. 
Bertha Petid, 2513 S. Canal Str., 1%.2W. 
Albert Breitbartb, 100 Ditey Ave, 3M. 
Louije Sanders, 34 Sheridan Str. 
Martin Rofhinski, Aerianer Hoivital, 4 J. 
Katie Walters. 1 W. Union Str., BJ. 
Anna Reinhart, 38 Nutt Str., 5 W 
Due ilcher, 785 —— Str, 5M. 13 

in eumanı, 7 . Haljted Str., 1J. 
Ame Baum, 118 Barber Er‘ aM. 
Lina Korn, 3751 Wood Str., 5 M. 
nie Biefel California Ave, 1. 2 M. 


* Mary M. ones, wohnhaft No. , 


undankbare Burſchen. 


Wollen ihren Lebensretter nicht 
bezahlen. 

Kapitän Dom, deiien Ruberboote am 
Suße der 25. Str. liegen, vermiethete 
geitern Nachmittag eines derjelben an 
zwei fremde, welche troß des ftürmifchen 
Wetters in den See hinausfuhren. Das 
Vahrzeug jchlug nad einer Weile um 
und die beiden Männer wären ficher er: 
trunfen, hätte Kapitän Dow nicht die 
Gefahr rechtzeitig bemerkt und fie dem 
nafien Element entrifien. Als er dann 
Bezahlung für fein Boot verlangte, 
hatten die Beiden fein Geld und ließen 
in Wolge dejjen ihre Tajchenuhren als 
Pfand zurüd, 

Es jcheint jedoch, als ob fie von vorne= 
herein nicht die Abjicht gehabt hätten, zu 
bezahlen, denn jie begaben fich jofort 
nad der Cottage Grove Avenue Station 
und meldeten dort, daß fie durch den 
Kapitän um ihre Uhren beraubt worden 
wären. Herr Dow tjt aber zufällig 
an der Station als ein biederer, ehr: 
liher Mann befannt, weihalb man die 
beiden Denunzianten jo in die Gnge 
trieb, daß der wahre Sachverhalt an'3 
Tagesliht Fam. Gie mußten unver: 
risteter Sache abziehen und haben fi 
auch nicht wieder jehen lafjen. 


Ein Polizift gebraucht den Revol: 
ver. 

Yohn Roß, der junge Mann, welcher 
am Geeufer dur eine Kugel aus dem 
Nevolver des Voliziften Thomas Mul: 
cahy verwundet wurde, Liegt in Eriti- 
Idem Auftande im County:Hofpital 
darnieder, Roß gehört zu einer Bande 
Stroldhe, die den Lake Front Park per: 
manent unfiher madt. Gr und feine 
FKumpane waren gejehen worden, wie fie 
hinter dem Ausftellungsgebäude eine 
Geldfumme und verfchiedene Schmud: 
fadhen unter fich vertheilten und wurden 
von Mulcahy und mehreren anderen Po: 
liziften verfolgt. Roß leitete der Auf: 
forderung Mulcahys, ftehen zu bleiben, 
feine folge und der Polizift feuerte zwei 
Schüfje ab, Beim zweiten Schuß flug 
die Kugel, nad der Ausjage Mulcahys, 
gegen das Rad eines Eifenbahnwagens, 
prallte dort ab und traf dann den Flüdht: 
ling in den Rüden. 

Bon den Genofjen"des Verwundeten 
wurden neun verhaftet, Roß iſt 32 
Sabre alt, unverheirathet und fam vor 
vier Monaten aus Nem Port hierher. 


Ein betruntener Zahnarzt. 


Charles D. Dunn, ein Zahn:Opera- 
teur, der feine Dffice in dem Hauje No. 
181 Weit Madifon Str. hat, gerieth 
geitern in Schwulitäten, an deren Nach— 
wehen er heute noch laborirt. Er hatte 
fi nämlich einen gewaltigen Rauch ans 
gefäufelt, worauf er fih nad jeiner 
Dffice begab, dort die Einrihtung kurz 
und Elein flug und die Nachbarn mit 
dem Tode bedrohte Man rief den 
Patrolmwagen herbei, aber die drei Poli: 
ziften, welche die Verhaftung vornehmen 
wollten, fonnten ihre Abfiht nur mit 
Anwendung aller Kräfte und nahdem 
einem von ihnen die Uniform zerrifjen 
worden war, ausführen. 

Man fhafite den wüthenden Doktor 
nach einer Zelle der PBolizeiitation, wo 
er die Wideritandsfähigfeit der Gitter: 
jtäbe mit feinem Schädel jo lange pro: 
birte, bi8 man ihn mit Hilfe narkotijcher 
Mittel zum Schlafen bradte. 


Deutihes Theater, 


Eröffnung der Saifon und des 
Abonnements für 189I—1892. 


Die Eröffnungsvorftelung bes beut- 
chen Theaters findet am Sonntag, den 
6. September, in Hooleys Theater ftatt. 
63 werden 26 Abonnement3:Borjtellun: 
gen gegeben werben. Beitellungen für 
Saifon-Billet3 werden von Herrn Gig: 
mund Selig entgegengenommen. Die 
Abonnenten der vorigen Saifon, welde 
ihre Sige zu behalten wünjhen, wollen 
geil. bis zum 18. d. M. Herrn Gelig 
davon fchriftli” oder mündlihd Mit: 
theilung maden. Die Adrejfe des Herrn 
Selig ijt No. 391 Wells Str. 


Briefkaſten. 


W. Sp. Die State Str. iſt vom Fluſſe 
bis zur Madiſon Str. 120 Fuß und von da 
ab ſüdwärts 100 Fuß breit. Die Michigan 
Ave. hat eine gleichmäßige Breite von 90 
Fuß. 

John B. Wir können weiteren Contro— 
verſen über den „Boom“ in Tolleſton vor— 
läufig keinen Raum mehr opfern. 

Freund D. P. Sie haben Recht; 
übrigens durchaus unabſichtlich. Sapienti 
sat! 5 

Fred F. George Franciß Train jagte 
einmal in einer Nede: „Wer hat unjere Ge- 
fängniffe gebaut? „Die „Eirijchen!“ 
(Fautes Bravorufen im Nublifum) „Wer“, 
fuhr der „Citizen“ faft im felben Athen fort, 
„bevölfert fie? „Die Eiriihen, fage 
ich!“ (Abermals lautes, wenn auch in ber 
Begeifterung und Haft zum Xbeil vielleicht 
unüberlegtes Bravos.) Was verlangen Sie 
noch mehr? 

I. Sch. Wenn mehr ald zwei Jamilien 
in dem Hauſe wohnen, jo veritoßen Site mit 
den Halten von Tierden im „Bafement“ 
gegen die jtädtijche Orbinang umd, mern bie 
Sade zur Anzeige gebradi wird, fo mijjen 
im beiten alle Ihre Röflein „muhven“. 
Mohnen aber nur zwei Kamilien im Haufe 
und der Hausmirth iit’8 zufrieden, Toslajien 
Sie die Thiere nur, mo fie find. Die Nad: 
barı haben in diefen Yale „nir to jeggen“. 

U. 2, Dafür, dab Jemand eine Nonne 
ihrem Berufe abipenitig macht, fanın hier fein 
Menich geitraft werden. Hat er der untreu 
Semordenen aber dieHeirath veriprochen und 
bält jein Wort nachher nicht, To fanır diefelbe 
ihn wegen Bruchs des Cheverjprechens ver- 
lagen. 

Zöche dem Defiegten. Die alten Römer riefen 
beiihren Triumpbzügen *Vae Victis!’”’ „Wehe dem 
Befiagten!“ Seutzutage find viele unter uns belegt, 
ihr ipriede. ihre Ruhe, ihr täglicher Appetit iit hin. 
in die Flucht geſchlagen von dem unerbittlichen Feind 
des Magens, der Dyspepſie. Bei Hunderten von 
Quellen ſfuchen ſie Hülfe dagegen; manchmal wird fie 
ihnen vorübergehend zu Theil. Aber eine einzige 
fräjtige Mahlzeit, der geringite Diätiehler, bie un- 
bedeuten dſte Uuvorfichtigkeit rufen den jataniiden 
Feind mit vordoppelter Macht, fein Opfer zur quälen, 
Der conjequente Gebraudy'des großen Anti» 
vöpepfie- und requlivenden Toicd, —— Mas 
genbitiers, tt am allerbeften geigmet, jegliche Art 
von Berdauungsbefhiwerden, mögen fie temporär 
oder hronifd fein, in immermwährende Verbannung 
u treiben. Nicht weniger wirkam tft 8 gegen Dta- 
faria, Bllioſitat. Berftonfen — Nie 
ren» und Blajenleiben. ietes { von fpegifie 
id: Nugmwirfüng in vielerlei Yüllen jhlägt afle dieje 

ebel aus bem pi . ii es — Pe 
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Fefte und Vergnügungen. 


— — 


Cannſtatter Volksfeſt. 


Trotz der nahezu unerträglichen Hitze 
hatten ſich geſtern mehrere Tauſend Per⸗ 
fonen in Ogdens Grove eingefunden, um 
an dem vom Schwabenverein veranftal- 
teten „annitatter Bolksfefte” Theil zu 
nehmen. Die Stimmung war, ange: 
regt durch den edlen Eilfinger und fhäu- 
menden Gerjtenjaft, vortrefflih, als 


Jupiter Pluvius, Nachmittags gegen 4 


Uhr, jeine Schleufen öffnete und der 
hellen eftesfreude der großen Menge | 
einen gründliden Dämpfer auffeste. 
Die „Urgemüthlichen“ Liegen fich freis 
li dur die unerwünjchte nafje Zugabe 
von „oben“ in ihrem Vergnügen nicht im | 
Mindeiten ftören. Sie hielten wader 
aus und befämpften Gleiches mit Glei— 
hem. „Re mehr Näffe von Außen, 
deito mehr Feuchtigkeit von Annen, das 
ift unfer Recept“, fagte ein erprobter | 
Zeher zum Schreiber diefer Zeilen und 
er, wie alle jene, die feinem Beifpiele 
folgten, befanden ficy dabei augenfchein- 
li} ganz vortrefflic. 

Ehre fei befonders den Damen, die 
ih durd des Unwetter nicht vom Seit: 
platze ſcheuchen ließen und durch ihren 
unverwüftlihen Humor nicht wenig zur 
Steigerung der Iuftigen Gemüthlidteit 
beitrugen. ‘ 

Trübe Mienen fette allein das Felt 
Comite auf, al3 es feine mit fo außer: 
ordentlicher Mühe veranitalteten Nrran: 
gements zu Wafjer werden ſah. Jedoch 
auch diefe Herren nahmen jchlieglich die | 
Dinge, wie fie waren, und machten gute | 
Diiene zum böfen Spiel. Sie verfün: | 
digten dem Bubliftum, daß die Abhal: 
tung des Teite® bi3 zum Fünftigen 
Sonntag und Montag verfchoben wer: 
den müjje, und jpielten dann die liebens- 
würdigjten Wirthe, 


| Ordens der Vereinigten Arbeiter 


Thüringer:Derein. 

Das Schütenfeit und Bogelihießen 
des Thüringer:Vereins hatte auf geitern 
Nahmittag zahlreiche Freunde thürinz | 
gifher Feſtlichteiten nach der Inſel 
des Nord Chicago Schützenparks gelockt. 
Der herabrauſchende Regen machte indeſ— 
ſen dem Schießvergnügen bald ein Ende 
und die tapferen Schützen zogen ſich mit 
Kind und Kegel unter das ſchützende 
Dach des gaſtlichen Schützenhauſes 
zurück. Hier machte man es ſich aber 
gemüthlich und es war ſpät am Abend, 
als die wackeren Thüringer an die Heim- 
kehr dachten. 
ſicht ausgeſprochen in Bälde ein zweites 
Schützenfeſt abzuhalten und, daß es die— 
ſem an Theilnehmern nicht fehlen würde, 
weiß Jeder, der das geſtrige Feſt be— 
ſuchte. 

Turnverein Einigkeit. 


Wie alle geſtern im Freien abgehalte— 
nen Feſtlichkeiten wurde auch das Picenie 
und Schülerfeſt des Turnverein „Einig— 
keit“, das in Schuths Grove am Des-— 
plaines Fluß ſtattfand, durch den Regen 
in unangenehmer Weiſe unterbrochen. 
Das Feſt wurde unter den günſtigſten 
Verhältniſſen eingeleite. Um 9 Uhr 
fand ein Ausmarſch des feſtgebenden 
Vereins ſtatt, an dem ſich auch der 
Turnverein, Bahnfrei“ ſtark betheiligte. 
Der Marſch ging nach dem Bahnhof an 
der 16. Str., woſelbſt ein aus zehn 
Waggons beſtehender Zug die Theilneh— 
mer und deren Familien aufnahm und 
nach dem Feſtplatze brachte. Dort an— 
gekommen zerſtreute ſich die fröhliche 
Geſellſchaft in dem großen, wirklich 
prächtigen Park und Jedermann ſorgte 
zunächſt für Befriedigung der leiblichen 
Bedürfniſſe. Dann begann Profeſſor 
Pfitzners tüchtige Kapelle zu muſiziren 
und bald war, trotz der zu dieſer Zeit 
herrſchenden Hitze, der Tanzplatz mit 
luſtig ſich drehenden Paaren bedeckt. 

Später rief Turnlehrer Cobelli ſeine 
Schüler und Schülerinnen zuſammen, 
deren der Turnverein Einigkeit gegen 
300 zählt und machte mit denſelben ver— 
ſchiedene recht gelungene Uebungen durch, 
nach deren Beendigung eine Anzahl Ge— 
ſchenke zur Vertheilung gelangte. Der 
„Weſtſeite Liederkranz“, welcher eben⸗ 
falls zahlreich vertreten war, ſang 
mehrere hübſche Lieder, — kurz, es war 
alles beiſammen, was zum gemüth— 
lichen und erfolgreichen Verlauf eines 
Feſtes gehört aber — der Wettergott 
hatte es anders beſchloſſen: Gegen 4 Uhr 
thürmten ſich im Nordweſten Wolken 
auf, die binnen kurzer Zeit einen zwar 
an und für ſich ſehr werthvollen, aber 
für das Feſt recht jtörenden Regen ent: 
Iuden. Derjelbe hielt bis zum Duntels 
werden an und, obgleich jich die Männer 
wenig daraus madten, ' drängten fich 
do die Damen in ihren für jchönes, 
warmes Wetter berechneten Toiletten in 
der nur mangelhaft überdadhten Tanz: 
halle zufammen, baß e8 „ein \ammer“ 
war. Der Humor ging indejjen nicht 
verloren und bei der am Abend erfolgen: 
den Heimfahrt wurde ebenjo gelacht, 
geiherzt und gefungen, # alörob den 
ganzen Nadhmittag das jchönfte Wetter 
geherricht hätte. 

Das Comite, meldes jih um bie 
Arrangements bejonders verdient machte, 
bildeten nadhbenannte Turner: Meter 
Knidrehm, Chrift. Porenzen, Kohn 
Mus, Chs. Klein, Gujtav Klein, Frig 
Schade, Ed. Vrobſt, Otto Schulz, 
Frig Ruht und David Wilken. 





Picnic des Calumet-Stammes, U. 
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Berfengt und verwällert wurde es, 
aber jhön war e& dod — nämlich das 
Bicnic und Sommernadtäfet, welches 
der Galumet:Stamm der Rothmänner 
geitern in ranks Garten, an ber Ede 
von Dgden und Fairfield Ave., verans 
ftaltete. Denn an Courage und Aus: 
dauer fuhen die Roihmänner ihres 
Gleihen. Dem Gartenfeit ging eine 
große öffentliche Parade voraus, welche 
ſich zu einem bemerkenswerthen Ereigniß 
geſtaltete. Der Obermarſchall Charles 
Noffz auf ſeinem Texas⸗Pony, der 
Hilfsmarſchall Adolf Budich, und die 
zwei Hilfsmarſchälle ſowie der ſchneidige 
„Indianer“ aus verwandten Organifa- 
tionen tünnen auf den Erfolg der Barade 
ftolz fein; Legterer feflelte ganz befons 
der3 die allgemeine Aufmerkjamteit. 

Da Apollo zur Zeit jeine-glühenditen 
Pfeile vom Himmel jandte, fo war die 
Parade allerdings für jeden Theilneh: 
mer das reinjte Märtyrihum, aber Jeber 


f 
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| Das aus den Herren 


Allgemein wurde die Ab: | 


u ( 
trug bafjelbe fo ftranm wie der beit 
Soldat, und hinterher durften die Be 
theiligten auch mit einer Genugthuung 
davon jprechen, als ob fie eine Erpedis 
tion in die Wüfte Sahara mitgemadhl 
hätten. ULs endlich die grünende Dafe, 
nämlich der jchöne Feitgarten, erreicht, 
und bie erfte Crmüdung überwunden 
war, vergnügte man fich beftens an viel: 
fahen lnterhaltungen, al3 da find: 
Ballwerfen, Spiele, Tanz u.f.m. Dem 
Gewitter wurde ebenjo wader Stand ges 
boten, wie vorher der Sommerhige. 
Des Arrangementscomite, das aus den 
Herren Emil Schönbader, Jad Bed, 
John Aldrich, John Rebhoiz und Chas. 
Buchholz beſtand, erfüllte ſeine Aufgabe 
mit aufopfernder Treue. 
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United Carpenters Council. 

Das im größten Stile geplante Pics 
Nic des United Garpenters Council, 
welch’ Legteres nicht peniger ala 29 jelbs 
ftändige Zimmermanns:Unionen umfaßt, 
fand gejtern im Nord» Chicago Schüten: 
park jtatt. Bereits in den eriten Stuns 
den des Nachmittags hatten ich mehrere 
Taujend Bejucher eingeftellt, und es 
darf behauptet werden, daß unter güns 
jtigen Witterungsverhältnijien der Zus 
drang geradezu ein enormer geworden 
wäre, Die einmal Anwejenden machten 
es jih jo gemüthlih wie möglih urd 
fahten im Annern der Parkgebäulichkeis 
ten ®Bofto, zumal da felbjtverftändlich 
alle geplanten Spiele im Freien u, j. w. 
des Gewitterd wegen in Wegfall famen. 
Die Damen zeigten mindeften3 eine 
ebenio große Mideritandsfähigkeit gegen 
die Unbilden bes Wetters wie die Mäns 
ner, und e8 war bereits jpät, al® man 
fih zum Aufbruch anjdidte, 

Martin Eoge No. 574. 

Die Martin Loge No. 374 des Alten 
(A. 
u. W.)  Bielt gejtern in Hoerdts 
Grove ein zahlreich befuchtes Pic-Nic 
und „Sommernadtsfeit“ ab. Leider 
Ihnitt der jih Nachmittags einftellende 
Regen den weiteren Zuzug von Bejuchern 
ab und machte auc) für die bereit An: 
wejenden das „Sommernadtsfeit® zu 
einem ziemlih illuforiichen, immerhin 
aber darf behauptet werden, daß troß 
aller Widerwärtigfeiten des Wetters fi 
Seder und ‘jede auf's Beite amüfirte. 
Theo. Behrens, 
Grant Martin, John Müller, Henry 
Veager und Robert Wollitadt bejtehende 
Feſt-Comite erſchöpfte ſich in Aufmerk— 
ſamkeiten gegen die Beſucher und ver⸗ 
dient dafür volle Anerkennung. 


Eekenblatt No. 18. 

Am Samſtag Abend fand in Soeld— 
ners Halle, Ecke der 53. und Halſted 
Str., die feierliche Inſtallirung der neu— 
erwählten Beamten der Plattdütſchen 
Gilde „Eekenblatt No. 18“ ſtatt. Die— 
ſelbe wurde durch den Ex-Großmeiſter 
Herrn Paul Livoni vorgenommen, der 
folgende Beamte in ihre reſp. Aemter 
einführte: Louis Füllkrug, Meiſter; 
Fritz Arndt, Altgeſelle; Henry Brütt, 
Schreiber; Chriſt. Roß, Rechnungs— 
führer; Auguſt Soeldner, Schatzmeiſter; 
Karl Seiffert, Aufſeher; Fritz Zimmer⸗ 
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mann, äußere und Auguſt Loßmann, 


innere Wache. Louis Buchholz, Julius 
Krenz und Fritz Elert, Verwaltungs— 
räthe. Der Jnſtallirung folgte ein ge— 
müthliches Tanzkränzchen. 


Das Bundes-Kriegerfeft. 


Die Delegaten zum Bundes: Kriegers 
feit in Fort Wayne hielten gejtern eine 
Spezialverfammlung ab, in welder un: 
ter Anderem befchhlofjen wurde, für die 
Gründung einer allgemeinen Sterbetafje 
auf's Yebhafteite zu agitiren. 

Die Betheiligung Seitens der hiefigen 
Krieger und ihrer reunde am Bundes: 
fefte in Fort Wayıre jcheint erfreulicher 
Meife eine über alle Erwartung ftarfe 
zu werden. 

Der Abmarfch der Delegaten findet 
am 15. d. M. vom Vereinslofale aus 
ftatt; der Zug verläßt den Rod sland 
Bahnhof um 3 Uhr. Das Billet mit 
freier Rüdfahrt innerhalb der folgenden 
acht Tage koſtet 865. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Frederick H. Ertel, Mathilda Paquet. 
Carl Bogöe, Caroline Klein. 
Frank Kluczenski, Veronica Brodziewska. 
George Bedoll, Julia O' Keefe. 
Guſtav H. Larſon, Charlotta A. Harm. 
Henry Hilgenberg, Alvena Freeſe. 
William Fiſcher, Emma Stahl. 
Wesley Roſe, Clara Albert. 
Peter C. Friſch, Lottie Preſſer. 
Karl Kouby, Mary Adams. 
William Wolf, Mary Schwartz. 
5 Meier, Helena Gluͤth. 

avid Fridman, Mary Roſenbluhm. 
Charley Preſtin, Martha Seemann. 
John Schwarz, Emilie Heinbach. 
Leonard Lower, Etta Miller. 
Cephas M. Burkert, Emma C. Burkert. 
Theodor Heilen, Margrethe Heck. 
Nicholas Kottix, Eliſabeth Huizenga. 
Henry Bahl, Frida Evers, 
Joſeph Libal, Annie Yermaſch. 
Morris Bruft, Sohie Heimer, 


Außer der „New Dorker Staatögeitung‘ 
hat ein Dentihsameritaniihes Blatt jo picht 
Tleine Anzeigen, wie Die „Ubendpoft‘‘. 


Marktbericht. 
Chicago, 8. Auguft. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandd 
Gemüje. 
Surfen 113—15c per Op. 
Radieschen 10-—15c per Died. 
Salat 10—15c per Did. 
KRartojieln 81.25—1.50 per Br, 
Zwiebeln 83.25 per Bil. 
Kohl 81.00 per Kite. 
Butter. 
Befte Rahmbutter 17—184c per Pfund, 
geringere Sorten variieend von 14—1öc. 
Butterine — per Pfund. 


äfe. > 
Bol-Rahm:Cheddar, 74—8e per Pfd. 
Neuer — Fre 104—13c per Pf. 

yrüdte, 
Kochäpfel 84.00-88.00 per Brl.; neue 
Sorten 81.50-83.00 per Brl. 
Meifina Eitronen 83.00—85.00 per Kite, 
Gal. Apfeliinen 82.50-84.50 per Kifte, 
übner 94c per Bid. 

kim 10—11e per Pfb. 
Truthühner 9—10c; Enten S—Ie 
Gänſe — 9 per Dizd. 

1 e . 
Frijche Eier My Ze 

afer. 
No. 2, 314—B44c; No. 8, 29-5, 

Heu. 
No. 1, Timothee $12.50-—814.00, 
No. 2, 811.00-812.00, 
| 
\ 
J 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


” .— 

Biders — The Soudan. 
olins — Our Strategiſt. 
Weago Opera Houſe — Sinbad. 
ley's -—- The Sounty Fair. 

mpbitheater — A Night in Pelin, 
Taſino — Bariety. 
Lyceum — Varietu. 
Part Theater — Varierd. 
Grand Opero Houſe — Oncles and Aunts. 
Tolumbia — Diplomacy. 


— ñ — — 


Sin intereffanter Mörder, 


Sn Kopenhagen ift diefer Tage ter 
„berühmte“ Mörder Nhilipfen verur- 
theilt worden. Er Hatte einen alten 
Kafjenbeamten, Namens Meyer, er: 
mordet, beraubt, und die Leiche in ei- 
nem Jah mit ungelöjchten Kalk an eine 
fingirte Abreije in New York gefandt. 
Der Fall ist feinerzeit in allen ameriic- 
niihen Blättern ausführlih berichtet 
worden. Bhilipfen, der nur einem Zu: 
fall feine Ueberführung verdankt, hat 
bie That eingeitanden, 

Selten bat ein Mord einen fo reichen 
Stoff für einen piyhologiichen Roman 
ergeben, wie diejer. Diejer Mörder ijt 
fein gewöänlicher Verbrecher, feine rohe, 
brutale Natur aus den unteren Gejell- 
Ihaftsflafien, fein Menic, von dem 
man aud nur die geringjte Lebertre 
tung der Gejege erwarten konnte, 


feine Berwandtihait, au die jebt 
lebende, zählt Namen, die in Stopenha- 


gen allgeme befanuı und geachtet find. | 


Er jelbft ift cand. pharm., ıjt alö ganz 

‚junger Menih Provijor in einer Apo- 
) bie Geiienfabrifation. Er ift ner we- 
tig über 50 Jahre. Geine junge Frau 
it die Tochter eimes fehr angejehenen 
Börienmannes. 

Der Bertheidiger de3 Mörderd re 
bete, wie ein englijcher Aduocat vor der 
Jury ſpricht. 
Verbrechen weniger grauenhaft zu ma— 
chen, als es in Wirklichkeit iſt; er ver⸗ 
weilte bei der Perſon des Mörders, 
ſuchte den Mord pſychologiſch zu erklä— 
ren — und ſchloß damit, den Richter 
der unglücklichen Gattin wegen um 
Varmherzigkert anzurufen. Er ließ 
eine Erklärung des Rabbiners, der 
Philipſen im Gefängniß beſucht hatte, 
verleſen. Der Rabbiner ſchrieb, daß 
der Mörder ſeine Sympathie und Ach— 
tung erworben habe, daß der Mörder 


und der Menſch Philipſen ihm nicht als 


dieſelbe Perſon erſchienen. Der Advo— 
cat ſchilderte Philipſen als den auf— 
opfernden Sohn, den hilfreichen Freund, 
den liebevollen Gatten, der er wirklich 
war. Er legte Beweiſe vor, daß dieſer 
SRann bon feinem äußerit Inappen Lohn 
feine arme Mutter unterjtügt, feinen 
Brüdern ben gebahnt und ſelbſt 
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vieles entächrt Hatte, um dies thum zu | 


p J 


können. Er erzählte, daß P. 
große Stücke Haut von ſeinem 


hatte ſchneiden laſſen, um einem Freunde 
bei einer Operation zu helſen, er ſprach 


von der alles vergeſſenden vLiebe zu ſei— 
ner Gattin und verlas ein Gedicht, das 
Philipſen drei Monate vor dem Morde 
an ſeine Gattin geſchrieben hatte — zu 
ihrem erſten Geburtstage nach der 
Hochzeit. 

Dieſes Gedicht machte auf alle Zu— 
hörer einen tiefen Eindruck. Es war 
deecht in der Stimmung, ſo einfach und 


gen von tieſer und ehrlicher Liebe, daß 
vielen die Thränen in die Augen traten, 
als ſie es vor den Schranken des Ge— 
richtes verleſen hörten. 
derten ſich über dieſen Mörder, 


war. (Es ſind früher ein paar Novel- 


len von ihm in unſerer feinſten illuſtir⸗ 


ten Wochenſchrift gedruckt worden.) 
Als der Advolkat den letzten Vers 
verleſen hatte — es war in dem großen, 
dichtgefüllten Saal ſo ſtill wie in einer 
Kirche geweſen — ging ein Murmeln 


durch die Menge: Wie iſt es möglich, 


hieß es rings umher, daß dieſer Mann 
bat morden fönnen? — Und der Advo— 


kat griff dieſe Frage, die in der Luft 
lag, auf und ſuchte ſie zu beantworten. 


Er wies auf die Familie des Mörders 
hin, ſie iſt durch viele Geſchlechter de— 
generirt; der Vater ſtarb in einer Ir— 
renanſtalt, und er hatte Brüder und 
entfernte Verwandte, die Epileptiker, 
Trinker und Geiſtesſchwache waren. 
Auch die Familie ſeiner Mutter war in 
geiſtiger Beziehung ebenſo defecrt. Wie 
konnte die Frucht, die auf einem ſolchen 
Stamme wuchs, geſund ausſchlagen? 
Der Vertheidiger behauptete daher, 
daß Philipſen in dem Augenblick, als 
er den Mord verübte, nicht völlig zu⸗ 
rechnungsjähig geweien ſei. Sein frü— 
heres Leben ſtand in ſcharfem Wider⸗ 
ſpruch mit dem Verbrechen, es war der 


RAbe des Geſchlechts hätte ihn mit 
ꝛierner Fauſt ergriffen und ihn zum 
Morde fortgerijien. 

. Dieje Erflärung fana vom Bertheis 
bigungsitandpunfte vortrefflih jein; 
aber fie ift wohl j&werlich ftichhaltig. 


dir der amikie, der aufihm lag, das | 


Nichts deutet Darauf Hin, daß der Mör- | 


der unzurechnungsfähig geweſen iſt, 


und das Berbrechen — gerade dies | 


Verbrechen — ſtreitet keineswegs gegen 
das Centrale in Philipſens Charakter: 
Er wollte vorwärts in der Welt, koſte 
es, was es wolle; er wollte günſtigere 
Lebensbedingungen ſchaffen für diejeni⸗ 
gen, die er liebte, und Fein Preis war 
ihm zu hoc, um Diejes Biel zu errei- 
en. Geld mufte er haben, und fein Ehr- 
gefühl, das in Bezug auf das Peluniäre 
tranfhafi ftarf entiwidelt war, verbot 
ibn, wohlhabende Verwandte um Hilfe 
zu bitter. Daher morbete er, um &elb 
ju erlangen. Was kümmerte ihn der 
alte Mann? Er ging jadod am Rande 
bes Grabes und fein Leben war nur 
wenig werth. 

Philipjien war etwas von einem 
struggier for life, der die gute Eigen- 
jpeit batte, daß er vielleiht mchr an 

as Weib und das Kind, die er liebte, 

zebacht bat, al an fi jelbft. Für ihn 

E in vollem Mahe der gefährliche 
ab: Der Ywed heiligt das Mittel. 

Rührend — übrigens recht verftänd- 
lich -— ift Die Liebe, womit Frau Phi: 
lipjen an ihrem Manne hängt. Sie, 
bie ein außerordentlich braves Weib ift, 
füblt fi natürlich überzeugt, dab un- 
fihtbare böje Mächte ihren Mann ge- 
leitet haben, ald er dad Verbrechen be- 
king, für fieiit er mod beitändig der 


Gr | 
ftammt aus ausgezeichneter Familie; | 


tbete gemwejen und warf fich jpäter auf | 


Er veriudte nicht, das | 


len | 
{rme | 


Und alle wun= | 
‚ber | 
wirtfih ein Stüd von einem Dichter | 


ne en en —— — —— 
nen 


liebevone, aufopfernde Mann, den fie 
fo innig geliebt hat, und der fie immer 
auf Händen getragen und fie gegen das 
Böfe firmen wollte Für fie gab es 
jest nur noch eine Hoffnung: daß er 
mıt dem Leben davon fommen möge. 
ALS fie die Nachricht erhielt, daß die 
Todesftrafe über ihren Dann verhängt 
worden jei, jant fie bewußtlod um, fie 
mußte ins Bett getragen und der Arzt 
geholt werden. Eine halbe Stunde 
fpäter erfuhr fie, daß bie Richter Phi- 
Iipfen dem König zur Begnadigung 
empfohlen hätten. Sie wurde wie be- 
raufcht vor Freude, und das, weil ihr 
Mann jein ganzes Leben in einem 
Zuchthauſe zubringen jollte! — — Ihr 
beitimmter Wille ijt, nad) der Stadt zu 
zieben, wo das Zuchthaus Liegt, dort 
will jie wohnen und leben und je hofft 
Grlaubniß zu befommen, vielleicht ein- 
| mal im Xahre — nur einige Minuten 
ihren Mann zu jehen und mit ihm zu 
ſprechen. 
Selten hat wohl ein Morddrama 
einen ſo ſchönen Schlußakt gehabt wie 
dieſes. 


Bajuvariſches Geſchimpfe. 


Bekanntlich entgleiſte bei Eggolsheim 
in Baiern ein Berliner Vergnügungszug 
in Folge ganz unbegreiflider Nachläf- 
figfeit der bairijchen Eifenbahnverwal- 
tung. Die Berliner Zeitungen kritifir- 
ten dann den Schlendrian auf bairischen 
Bahnen. Darauf hat num das „Reue 
Münchener Tageblatt“ vom 20. ZYali 
einen Artikel Iosgelaffen, der wegen ber 
darin enthaltenen jhönen Schimpfereien 
tiefer gehängt werden follte. Das Blatt 
ſchreibt: 

„Die preußiſche Bruderliebe begeht 
das 25jährige Jubiläum ihrer „Schlag: 
fertigkeit“ durch die gemeinſten Ausfälle 
auf Baiern wegen des Eiſenbahnun— 
glücks in Eggolsheim. Jeder Inhaber 
einer kodderigen preußiſchen Schnauze 
glaubt wegen eines Unglücks, das auf 
der Eiſenbohn vorkam, Gift und Galle 
gegen uns Baiern ſpeien zu dürfen, und 
die frechen Fritzchen machen ſich jetzt 
derartig mauſig, daß wir lebhaft be— 
dauern, daß das Jahr 1866 ſchon ſo 
| weit hinter uns liegt. Schade nur, 
| ewig jchade für ım2, dag wir jekt an 
bieje großmäuligen Burjche gefetiet und 
dadurch verurtbeilt find, die Brügel, die 
ihnen im nächften Kriege bevorjtehen, 
ebenfalls mitzutragen !“ 

Da3 Blatt drudt daun ben von 
Eduard Engel in der „Berl. Volksztg.“ 
| veröffentlichen Warnungsruf ab ımd be- 
ı merkt dazu: 
| Das ijt ein fehöner Engel, biejer 
| Bengel! Der jolite Teufel heifen, bein 
| feine Gemeinheit it ebenſo bodenlos 
ı preußiig, wie feine Maffinirtheit teuf- 
liſch iſt. Uebrigens — mögen doch die 
frechen Fritzchen daheim bleiben oder an 
Baiern vorbeifahren, wenn ſie ihre 
zahnlückige Mördergrube, auch lodderige 
| Schnauze genannt, ın die Welt hinauß- 
| tragen; wir find frob, wenn wir bieje 
| 





ſchnapsſeligen Kartoffelgefichter nicht zu | 
feben brauchen, und wir brauchen dann | 


f auch nicht medr zu gähnen, wenn wır 
| die fangmweiligen Bumpexnidelfürajfiere 


ı nicht an allen Eden und Enden bei ung | 


berumlungern und aus Hunger füd» 
deutſche Luft ichnappen jehen. Die 


viel größer, ald3 man glaubt, abgejehen 
| bon der großen Aehnlichkeit, welche die 
ı preußiichen Waggons mit Schweinejtäl- 
len befigen .... Wer im Lande be3 
Schnapjed und der Knollengewäcie 
berumreifen muß, wird die büfteren, 
braunen preußijchen Karren mit den en» 
ı gen Coupe’3 und den Heimen Fenfterlö- 
ern eher für ambulante Gejängnißzel- 
| Ien, alö für Eijenbahn-PBafjagierwäger 
halten u. ſ. w. 


Elektriſche Locomotiven. 


Nachdem zuerſt elektriſche Bahnen 
nach dem „Trolley“⸗Syſtem allgemein 
Eingang gefunden haben, und jetzt die 
„Storage“-⸗Batterie ſoweit verbeſſert zu 
ſein ſcheint, daß ſie für den Betrieb von 
Eiſenbahnen brauchbar iſt, iſt der elſäſ⸗ 
ſiſche Ingenieur J. F. Heilmann mit 
einer neuen Idee hervorgetreten, welche 
in Frankreich bereits praktiſchen Verſuchen 
unterworfen wird. Heilmann genü— 
gen weder die Sammelbatterien, noch 
die ſich der Bahn entlang hinziehenden 
Drahtleitungen zur Löſung des Pro— 


blems billiger und raſcher Maſſenbe— | 


fürderung, weil fie den Bau folder 
Bahnen zu jehr vertheuern. Das Heil 
liege in der Erzeugung des Stromes 
auf dem Zuge jelbit, wie es mit dem 
Dampf. geihieht. Der Heilmann’iche 
Bug befteht aus einem vorn zugefpigten 
Wagen, welcher eine dreifache Exrpan- 
| fionsmafchine trägt. Die Mafchine be- 
thätigt aber nicht etiva Treibräder, jon- 
dern eine Dynamomaldhixe, welche ihrer: 
feıt3 durch Leitungen mit auf jeder 
| Achje der nachfolgenden ‘Berjonenivagen 
| angeordneten Elektromotoren verbunden 
ift, wodurch diefe umd jomit die Achjen 
in Drehung verjegt werden. 
©o ift jeder Wagen in eine Locomo- 
| five verwandelt. Auf den erften Blid 
| erjcheint es unöfonomiih, den ‚Dampf 
' in Eleltricität zu verwandeln umd diefe 
in Arbeitskraft zurüdzuverwandeln. 
Der Verluſt werde aber durch folgende 
Vortheile mehr als aufgewogen: Die 
dreifache Expanſionsmaſchine arbeite 
weit ökonomiſcher als die Locomotiv⸗ 
maſchine, es werde das ganze Gewicht 
des Zuges für die Abhäſion ausgenutzt, 
wodurch man mit einer geringen Zug⸗ 
kraft auskomme und Steigungen leicht 
überwinde; endlich ſchaffe man den 
jezigen Mechanismus der Locomotiven 
mit ſeinen äußerſt raſch hin⸗ und her⸗ 
gehenden Theilen aus der Welt, welche 
heftige Erſchütterungen veranlaſſen, und 
erjege ihn dur den weit ruhigeren 
Gang der dreifahen Erpanfionsmafcine 
und die gleihmäßig drebende Bewe- 
gung der Elektromotoren, bei welchen 
todte Bunkte nicht vortommen. Dean 
werde damit ohne Gefahr Geſchwindig⸗ 
keiten von 120—130km erzielen, 


Aule Diejenigen Lufer, welche ihre 
Wohnung derändert haben, wer: 
den erfucdht, uns ihre neue Adrefle 
mitzutbeilen, Damit die regelmäs 
Bige Ablieferung D9 Blattes nit 
unterbroden wird. 


x 
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bon im Ausdrud, fo gang Dunhdrun: | Lodderigkeit auf preugiihen Bahnen ift | 


Eheiheidungen in Süd Darfota.: 


Während früher Chicago das Mefta 
aller “ener war, welche Beweije für 
den Gab, daß „Marriage a failure* ift, 
zu haben glaubten und die drüdende 
Sefieln Ioszuwerden wünjchten, ziehen 
in neuefter Zeit die Scheidungs-ECandı- 
daten nah Süd-Dakota, imo die Gejehe 
de3 neuen Staates Ehejheidung geftat- 
ten, wenn der Kläger nachmweiit, daß er 
neunzig Tage in dem Staat lebt und 
bexbjtchtigt, ftändig dort jeinen Wohnfig 
zu nehmen. Nachdem einzelne jpecula- 
tive Adoofaten fi jchon längere Zeit 
mit der Beichaffung von Eheicheidung3- 
Decreten für auswärtige Perjonen be- 

faßt hatten, wurde die Sache allmählig 

ganz öffentlich betrieben; im Often 
namentih wurde e3 -gerabezu Diode» 
fadhe, auf einige Wochen nah Eüd- 

Safota zu reifen, fich ſcheiden zu laſſen 

und dann fröhlih und aller Fefleln 
| Iedig wieder zurüdzufehren. 

Sn Sivur Falls hat fich eine voll- 
"Ständige Colonie folder Ehemüden ge- 
| bildet; die dortigen Abvofaten find mit 

Aufträgen überhänft; eine einzige 

Firma hat augenblicklich zwölf ſolcher 

Proceſſe zu führen. 

An der Spitze dieſer Colonie ſieht 
Frau James G. Blaine, jr., die junge 
Frau, deren Schickſal in ihrem Ehe— 
leben ſo vielen Stoff für ſenſationelle 
Geſchichten gegeben habe; jetzt iſt ſie in 
Folge eines rheumatiſchen Leidens halb 
gelähmt und kann ſich nur an Krücken 
fortbewegen. Die geſetzlichen neunzig 
Tage ſind noch nicht abgelaufen und 
Frau Blaine muß deßhalb noch warten, 

bis über ihr Schickſale entſchieden wird. 
— Eine andere intereſſante Perſönlich⸗ 
| feit in dem „Kurorie” Giovur Falls ift 

Frau de Gtuers, eine Tochter der 
| Schivefter John Jacob Aſtors, die 
| einen Engländer Namens Carey, ge 
| beirathet hatte; Frau de Stuers, ijt Die 

Gattin eines Attaches der belgijchen 
| Gejandtfgaft in Bari; ein freund 
| tröftet fie in ihrer Einjandeit in Siour 
| Falls. 
zugeht, davon 1jt folgender Fall ein 
harakieriftiiches Beiipiel. Thomas 
Turner wurde vor Kurzem von Hen- 
rietta Turner geichieden ; legtere lebt ım 
Brooklyn, Turner jeldit ift ein reicher 
Möbeldändler in Honkerd, N.Y. Im 
Mai fam er nad) Siour Falls, reichte 
feine Klage ein, blieb zwei Tage im 

taate und ging dann nach New York 
zurüd; fpäter fam er nochmals nad 
Süd⸗Dalota, blieb einen Tag dort und 
| beigiwor, dag er neunzig Tage in dem 
| Siaate gelebt habe, dann Tehrte er wie- 
| 
1 


Wie e3 bei folden Eheiheibungen 
| 


ber nad) dem Dften zurüd, — in Sübd- 

Dakota it er im Ganzen vier Tage 
| getvejen. Frau Turner erflärte eidlich. 
| in ihrer Beantwortung der Klagejhrift, 
| dab ihr Dann fie verlafjen und ihren 
| Sohn mit dem Anerbieten, ihr eine 
| große Summe zu zahlen, wenn fie die 
| Scheidungsklage unbeantwortet lafjen 
| tolle, zu ihr gejandt babe; audy habe 
ı er Ehebruch begangen. 

Soihe Fälle find ganz gewöhnlich; 
die Lebemünner au dem Often, welche 
ı neunzig Tage in Sivur Falls verbrin- 
| gen, machen gar fein Hebl daraus, was 
' fie dorthin geführt bat; fie amüfiren 
ı fh nach beften Kräften und fuchen der 
| „Verbannung“ die beiten Seiten abzu- 
; gewinnen. 

Da3 gunze Treiben ift jo jlandalös 
geworden und hat zu folchen Senfations- 
geihichten Veranlafjung gegeben, daß 
Richter Ailen vom Rreisgericht für Süd 
Dakota erflärt hat, er werde in Zu- 


kunft. alle Fälle, in weichen auch nur der. 


Schatten eines Berbadit3 befteht, dag 
Kläger oder Klägerin nur nah Süd 
Dakota gelommen feien, um Cheicei- 
dimg zu erlangen, und jpäter den Staat 
| wieder verlafjen wollen, abweifer. Sr 
| vielen Staaten haben die Gerichte be- 
reit3 jo erlangte Eheicheidungs-Defrete 
| für ungiltig erllärt, jo daß geſchiedene 
Berjonen jich der Bigamie jhuldig ma- 
hen, wenn fie wieder herrathen. Nur 
in dem Falle, daß die Scheidung nad: 
ſuchende Verklagte wirklich die ehrliche 
Abſicht hat, in dem Staate zu bleiben, 
| oder der oder die PVerſon ſich bei der 
| Verhandlung perjönlich einfindet oder 
fi vertreten Täßt, jo in Zukunft einer 
| bonaus anderen Staaten tommenden‘Ber: 
| fon die nacgefuchte Scheidung bewilligt 
werben. Richter Aiten, jelbjt ein New 
Yorker und ehemaliger Bartner Noscve 
Conkling's, iſt lofſen, dem Miß⸗ 
brauch ein Ende zu machen; ob deshalb 
aber in anderen Gerichten nicht nach 
wie vor Scheidungen in absentia be— 
willigt werden, iſt eine andere Frage. 
Aungeſehene Abvokaten in Sioux Falls 
| [ehnen bereits folche Aufträge von aus- 
| wärt3 ab; fie maden ihre Collegen im 
Ofen derauf aufmerfam, daß zum 
Berfpiel ein New Morker, der in Sübd- 
Dakota geichieden wird, während ber 
| verfiagte Theil zum Procefje nicht er- 
| fhienen ift, im Kaleder Wiederverhei- 
| rathung im Staate New Hork ein Bi- 
| gamift wird, und Die ohne ihr 
ı Wiffen gejchiedene Frau alle ihre An- 
| rechte auf das Eigenthum ihres Mans 
| ne3 behält, 
I 


——- 2 —-—— —  — 
GEin echter Held. 


Kriegshelden und ihre Thaten ſind 
m Jedermann? Mund, wenig aber er 
fährt die Welt von dem Heldenmuth, 
der fih im Getriebe des alltäglichen 
Lebens, in der Fabrıf, im Bergmwert 
Iu.f. tw. zeigt. Berdient aber nicht der 

Mann, von dem in Nachjtehendem die 

Nede ift, mehr Anerkennung für feine 

That, al3 irgend ein Held des Schladt- 

feldes!? 
| „u einer der zahlreichen Kohlen- 

fhichten Englands, in Rotderbam, ar- 
| beiteten eıne Anzahl Berglente auf einer 

Plattform, die durch eine Kette gehal- 
| ten wurde. Die Fette riß umd fieben 

der Arbeiter jtürzten in die Tiefe. 
Der alte, ein Mann Namens Drabble, 
verfing fih mit einem jeiner Stiefel 
in einen Hafen, wobei der Hafen ihm 
das Fleiih am Bein aufrif, und bfieb, 
den Kopf nad unten, im Schadht in der 
Schwebe hängen. E3 muß ihm eine 
Ewigkeit gefchienen fein, bis Hilfe von 
oben, vom Eingang des Schachtes ber, 
berbeifam. il 

Als aber die Retter erjchienen, geftat- 
tete der wadere Mann nicht, dak man 
fi bei ihm aufhalte, jondern er jandte 
die Helfer. weiter hinunter. utı nach den 
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Niedergejtürgten zu jehen und diejen zu- 
exit Hilfe zu bringen. E38 dauerte eine 
ganze Weile bis man jchlieglih aud) 
ihn aus jeiner Lage befreien konnte, 
und e8 müfjen unbeichreibliche Schmer- 
zen geiwejen fein, die er während diejer 
Beit duldete., “Die Tortur machte ihn 
obnmädtig. Als er aber im Hojpital 
lag, hatte er die Genugthung, zu hö— 
ren, daß er durch fernen Heroismus 
dıeien feiner Kameraden das Leben ge: 
rettet hatte. Qier von den Hinabge— 
ftürzten waren getödtet worden. Für 
die drei übrigen fam die Hilfe gerade 
rechtzeitig, um fie vor einem aberma- 
Iıgen teiteren Sturze zu bewahren 
und fie jo vor dem ficheren Tode zu 
ſchützen. 


Verdient dieſer Mann in der 
Blouſe nicht weit eher den Namen 
eines Helden, als jene „Größen“ des 
Schlachtfeldes?! 

(.N. V. Volkszta.“) 


Ohne Zeitverluſt kann Jedermann auch in 
den entfernteſten Stadttheilen eine kleine 
Anzeige für die ,„Abendpoii‘‘aufgeben,. Eine 
Ber 56 Ainnahmcftellen iit Jedem nahe genug. 


Pzesräbnip Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhald einer Stunde. Gallaghers, 
Wabajh Ave. und Monroe Str. 23j61j6 


Achtung! 
Deutsche Krieger - Kameradschaft. 
Am Sonn: # 
abend, den 8. d. 
M., nad) furzer 
Krankheit, ftarb 
plöglih am 
Herzichlag uns 
fer allgemein be: IJ 
liebter Kamerad 
Paul Holler. 
Die Beerdigung 
findet ſtatt am MR 
Dienſtag. den WM 
11. Aug. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, J 
vont SIirauer: 9 
baufe. 19 WR 
Randolph Str., % 
nah Waldheim 
oder Foreit 
Home. Die Ka R 
nreraden find er- 
tiger, und jich B 
ınofern3 Halle, ie 
unten Tage einz | 
Shut mit Schuur, IJ 


fudt, fi) in corpore zu bet 
punft 12 Uhr Mittags ın © 
unierem VBereindiofal, am ge 
zufinden. Zum Anzug: Veret 
Orden und Abzeicheır. a 

Th. ©. Eteinte, Präi., 


GH. Schmidt, Selr. 


Den Beamten obigen Verein? zur Nahridt, dak 
ber verjtorbene Kamerad 


Fritz Eggert 


auf dem Concordia Friedhofe beerdigt wird, und auf 
Wunſch der Wittwe detheiligt ſich der Verein nicht. 


Samuel Meißner, Bezirksvorſteher. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſere liebe Mutter Marie Wolifar, geb. Waldorf. 
im Alter vou 56 Jahren, nach langen Leiden. am 
Sonutag, den 9. Auguſt, 5 Uhr Nachmittags, geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ftatt aın Dienttag, den 11. 
Auguft. um Il Uhr Morgens, vom Trauerhauſe, 963 
27. Str., aud nach der St. Aıtonius Kirche und von 
da mit der Grand Trunt Babır nah dem St. Marien 
Gottedader. Um ftile Theilnahıne bitten die betrüb» 
ten Hinterbliebenen 

Gari Bhitipp und Tojeph Wolifar, Kınder. 
Una Sophie Woliſar, Schwiegertochter. 
Philipp Baldorf, Bruder. 


Todes: Anzeige» 


Freniuden und Bekannten die traurige Nadricht, da 
mein inigji geliebter Gutte Charles Gallman nad 
furzem Kerden im Alter non 21 $ahren und 5 Mona 
ten felia im Herrn entichlafen 1jt. Die Beerdigung 
Nechm. 112 Uhr, vom 


inbet Dienftag, ben 11. lug., 
Um ftille 


rauerhauie, 120 Biiki Str., aus ftatt. 
Theiinahme bittet die betrübte Gattin 
&ouife Gallman, geb. Weiganbd, 
. nebjt Verwandten. 


© 


Todes: Anzeige, 


Lucretia Garäüeld Loge No. 
E.&L.ofH. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nadridt, baß 
Bruder Eharled Ballman am 9 Auguft, Morgens 
7:49 Uhr, geitorben ı1jt. Die Beerdigung findet 
Dienitag, den 11. Auguft, Nacm. 1:41Ihr, pomTrauer« 
baufe, 120 Biffell Str., uach Nojehill Statt. Die Schiwes 
ftern uud Brüder jind erjucht, fi) in der Halle cinzus 
finden. ®. Ehrhardt, Pr. 

0 Sohn Boe, Sekt. 


569 


— 


Geitorben: Unifer geliebter Harry im Alter 
von 14 Monaten. ‚WVeerdigung Dienftag, den 11. 
Auguft, 1 Uhr, mit Kuticyen vom Trauerhauſe, Ecte 
entre und Halited Str., nach Waldheim. red. und 
Lizzie Adier. 11 


Dauffagung. 


Den Beamten und Brüdern der Gerftle Loge No. 10, 
AD. ©. F., jage ih meinen berzlihiten Dand für bie 
pünftlide Ausbezahlung des Sterbegelded meines 
Manned 8. Z. Bidel. Adtungsvol 7 

2 Magdalena Bidel, 


Mrs. M.K. BIRREN & SOEN, 
RBeineubeftatter u. Ginbalfamirer, 
Zelephon 3150. 171 @. Ihisago Nive. 

2Eiulem? 


Erftes großes 


PIC-NIC 


verbunden mit 
großem Umzug u. Vollsbeluſtigungen 


veranjtaltet von ben 


Trägern der „Abendpoft‘‘ 


Sonntag, den 30. Auguft 1891, 


in 


KUHN’S PARK, 


Drilwanfee und Powell Aves. 


Ticketa: Bon den Trägern 15 Gentö ®@ Berfom. 
Am Eingang zum Park 25 Eents. 


EI Nur abgeftempelte Tictet3 haben Gültigkeit, 


N. B. Der etwaige Ueberjhuß wird einer wohl 
thätigen Unftalt überwiejen. bie? 


Anerbieten für die Bar und 

Berlangt: ale Arten von Sport und 
Spielen für die große 8 Stunden-T emonftration und 
Bienic, abgehalten am Wiontag, den 7. September, im 
Nordieite Schühenvart, unter den Wuipizien des 
Building Trades Gommeil. Alle Anerbieten mäflen 
bi8 zum 21. Auguft eingefhidt fein. Adr. NMobert 
Batlon, 167 Oft Wafhington Str. 6—15agj 


gzüger: und Genditor-Birbeitänehtmeifungd: 


ureau be3 Shicago Bädermeifter- Dereind 
hs in No. 28 Ava. bwi 


Die ‚„‚Abendpoft‘‘ hat mehr Leier and folg 
lid au mehr Fleine Anzeigen, ald alle andes 
zen Deutihen Zeitungen Chicagos zuſammen⸗ 
genommen. 


Unterricht. 


arras Snftitut für Stleidermadhen, 212 ©. Halfteb 
er Damen und Töchter befommen grünblihe Aus« 
bildung inı Suigneiden. Anpaifen, Nähen, Drapiren 
und Merögen von Kleidern, Yadet? und Kinder 
®ar & 6julims 


Geld. 


ute Hypothek. Keine Agen ⸗ 
a — 


6bi87 
—— 


Imoni2 


verleihen: $700 a 
u Sri 6. 13, „ 


verfaufen: Mortge 
— 


J 


250,000 Dollars gu verleihen auf ©: 
Pr 


— —— — — — — — — — 


— — — — — —— —— —— — — — — — 


dn 10. Ausuſn 1 


Kleine Anzeigen. 


x alle Anzeigen 

1 Eent das Wort — Diefer Hubeit. 
Derlangt: Mäuner und Knaben, 
Verlangt: Ein Tanzlehrer, der einem jungen Mann 
Privatunterricht während der Abenditunden ertheilen 


kann. Offerten mit Preisangabe: A. 100, Nervs Depot, 
276 North Ave. J 7 


Verlangt: Peddlers in⸗ und außerhalb der Stadt 
eg einen guten DVerkaufßartifel in 363 W. Kate 
* 7 


Berlangt: Schuhmader, junger, Iediger Dann. 
5327 Late Ave., Hyde Park. 8 


erlangt: Ein fräftiger Burjche, um in der Bäderei 
au helfen. 391 Milmautee Ave. modis 
Verlangt: Ein guter Maſchinenzeichner für Sitlin- 
dige Arbeit. 82.50 Vohn. 516 Webjter Ape. 8 


Verlangt: Ein guter Junge von 16 bis 18 Jahren. 
205 ©. Halited Str. I 8 


Verlangt: 2 Painter, un auf’3 Taud zu gehen. Win. 
Swißler, 207—209 W. Randolph Str. 7 





Verlangt: Guter Wagenfchmied-Delfer; guter Lohn 
und ftetige Arbeit. 955 Blue Jeland Ave. 9 





Verlangt: Ein Junge von 15 Jahren, um Saloon 
reinzubalten. Muß bei feinen Eltern wohnen. Ecke 
©. Water und La Salle Str. 9 


DBerlangt: Ein erfter Klaffe Teamfter iin Möbelge- 
Thäft. Nahzufragen 90-92 W. Madijon Str. 8 





Berlangt: Ein guter Waiter für bejtindige Arbeit. 
625 N. Elarf Str. modig 


Verlangt: Ein guter junger Brobbäder als 3. 
Hand. 4930 Alhland Ave. 8 


Berlangt: Junger Manı, um in ber Bäüderei zu 
belfen. b 8 


ZIEN. Centre Ave. 


Verlangt: 2 gute Oelftnifher, Schufter und Schneider 
brauden nicht vorzufprecden. 633 IB. North Ape. 7 


Verlangt: in intelligenter 
deutich und engliih jpriht. Mu 
Nähere am Plage. Mm. Hüldmann. 
Girard Str. 

Verlangt: Ein Bladjmith, nur ein 
borzuipreden. 313 MW. North Ave. 


Derlangt: Ein Wagenmagıer. 425 Roomis, nabe 
2. Str. 8 


junger Mann, der 
h ftadtlundig fern. 
793— 795 

modid 


guter braudt 





Derlangt: Ein unverheiratheter Butcher, der etwaB 
bom Wurftimacen verftebt. No. 2903 Ganal Str. 0 


Derlangt: Ein guter Vorbügler au Shopröden. 
No. 639 ©. Morgan Str. fano6 
Verlangt: Schneider, um da8 Zujhneiden zu erler« 
nen. $5 die Stunde. Dom 10.—15. Auguft. Nadzu- 
fragen 164 8a Salle Str., Zimmer 67. famo7 





Verlangt: Beute, die das praftiiche Aufcpneiben er: 
lernen wollen, ift die befte und billigjte Gelegenheit ges 
boten. Adr. D. 198, „Abenbpojt.* 


Verlangt: Männer um Bau- und Leihverein zu ver⸗ 
treten, Sohn oder Gommilfion. Gleveland, 17, 182 
Dearborn Str. 14jl-12jp1 

Verlangt: 300 Eijenbahn-Arbeiter für Chicago & 
Northweitern Eo, in Michigan, Jomaund Wisconfin, 
ftetiger Plag und freie Fahrt. Auch Arbeiter für 
Farms, Sägemühlen und andere Arbeiten, nahe der 
Stadt und 500 für Eeatle Ertenfion. GreP Northern 
Railroad, 2 Jahre Arbeit. Fahrt 324 No Labor 


Agency, 2©. Darfet Str., obeı. 6aglw5 


Berlangt: WDiitglieder für den Orden Germania. 
Befteht im Often Pr 21 Jahren, hat 8000 Mitglieder 
und 830,000 Raflaftand. WBezahlt 81000, 8500, 8250 
Sterbegeld, $6 wöchentli und treie ärztliche Wehand- 
lung, und bat, ermuthigt dur die außerordentliche 
Erfolge der Ayitation einen Deputy nah Chicago ge- 
ſchickt um im Weiten Männer und Frauen non 18—50 
Jahren als Mitglieder aufzunehmen, ohne Unterfchied 
der Religion oder Nationalität; beftimmte monatliche 
Beiträge; weder Zeremonien, noch Heimlichkeiten. 
Billige, ehrliche uud Öffentliche Verwaltung, Verband» 
Tungen und Gorreipondenzen in Deutich. Gentraktfirte 
Gafta. Alle, die fich 18 zum 20. Auguft melden, iver» 
den für $2 aufgenommen. Genbet Übdrefje nad D. 120 
„Abendpoft". saug2mwili 


Berlangt; Frauen und Mädchen. 


ELaden und Fabriken. 
Verlangt: 4 Maſchinenmädchen für erſte und zweite 


Arbeit, Obei Hand zu nahen an guten Shoprödent. _ 


637 ©. Union Str. modi7 


Verlangt; Erfahrene Mädchen, um Garn an Wın- 
bing-Majchine zu winden. Bellevue Knitting Works, 
228—230 ©. Elinton Str. fan odi6 


Derlangt: 2 gute Mafchinenmädcen. 137 Osgood 
Str. jamo? 


Verlangt: Mädchen an Fünftlihen Blumen. 641 
Milwaufcee Ape., oben. Beterjen. friamodis 

Derlangt: rauen zum Pofenfinifben. 773 N. 
Halfted Str. +«alıvd 


‚Verlangt: rauen und junge Töchter zum Lernen 
die neuejte, fehr einfache, practiihe und zuverläjfigfte 
Buihneidemethode; ganz neu, eben von Europa mit» 
gebradt; ebenfald nähen, bdrapieren, anpafjen und 
tertigmachen bon Kleidern, Yadets, Wrapß 2c. Inſti⸗ 
tut für Kleidermaden, 212 ©. Halfted Str. 18jllıntl] 


Sausarbeit. 


Derlangt: Gute Mädchen für Privat, Hotels, 
Reftaurantd. Bamen merden gut bedient. Dis. 
Ulvensieben, 452 Milwaufee Ave. 80jlım5 

Derlangt: Ein tühtiges Mädien für Hansarbeit. 
Muß waichen und bügeln fünnen. 206 Webjter Ape.7 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädgen für gewöhne 


; 114 ot ” o - 2 
Te Hausarbeit. 240 21. Str., nahe Vrher Ave.modi7 | Ylunen-Etore, wegen yamiltenangelegenbeiten. 





Verlangt: 100 Mäbhhen für Familien, Hotels ımd 
Reitaurants in Stadt und Land. Herrichaften belies 
ben vorzujpregen. Duste, 448 Diilmaufce Ave. 

idag wo 


550W. Divifion Str. 





Derlangt: Sofort, eine Kranktenwärterin. 


298 €. 
North Ave. 8 


Verlangt: Ein gutes Mädden. Place, | 6 
erlang gutes Mädden. 72 Ewing — | WR En. 8 


Wider Park. 
Verlangt: Ein junges Mädden für Hausarbeit, 
nit Hoden. 360 Yudion Ape. 8 


Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
8 


Perlangt: 
632 Milwaufee Ave. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hausar- 
beit. 608 Sheffield Ave. 8 


Derlangt: Ein girte8 Mädchen für eine Heine Fa- 
milie. 355 Mohamt Str. 8 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit. 290 | { 
8 ! 1049 Milwaufee Ade., 2. Stocd, hinten. 


Milmaufee Ave. 
Derlangt: Eine gute Lunglögin. 185 Milwaukee 
Ave. 8 
Verlanat: Gute8 Mädchen für allgemeine Arbeit. 
Nachzufragen. 634 N. Lincoln Gtr. 8 


_ Verlangt: Zwei gute Madchen fur den Dining Room 


2 eine fyrau, Geigirr zu walden. 311 ©. Ganal 
tr. 7 


Derlangt: Sofort, Kddinnen, Hausarbeit, 
Arbeit, Kindermäddhen und eıngeivanderte M 


für die beften Pläge in den feinften Syamilien bei hohem |; 


Kohn, immer zu haben an ber 
Gerfon, 2337 Wabajh Ave. 
Berlangt: ( Gin deutiches Mädchen. Nı 
Court, Ede MWrightwood Ave, nahe Bincoln Park. 
frfamo6 


Derlangt: Ein Mädchen zum Gejhirrwaihen im 
NReitaurant. 227 Wells Str. modis 


ui 
Ein nette Mädhen ald Verkäuferin in 
Str. 0 


Berlanat: Ein deutiches Dädden für allgemeine 
Hausarbeit. 38 Grant Place. modid 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hau?- 
arbeit. 580 Sedgwid Str., Flat 2. modis 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 406 1. Divifion Str. | 8 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer deinen Familie. 687 W. Jactſon Str. mdis 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 3341 Wabaſh Avde. 8 


Verlangt: Deutſches Mädchen ſür gewöhnliche Haus-⸗ 
arbeit. 61 Canal Str. frjautos 


Verlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen, das waſchen 
und bügeln kann. 381 Blue Jöland Ave, 2 Rn 
hoch. 


bei Frau 
* Sans 


Berlangt: 
Eicmeierd Fair, 107 und 109 Wells 


Verlangt: Gin gute Mädchen, dad wachen und 
bügeln tann, in Bleiner ze Borzuiprechen im 
Saloon. 956 Milwautee Abe. dig 


Derlangt: Ein Mädden für 


un. Haus⸗ 
arbeit in einer kleinen Familie. 1 


W. 14. Str. 
modi9 


Berlangt: Ein deutſch-katholiſches Dien ſtmädchen. 
1061 Lincoln Ave. jamodi3 


"Berlangt: Ein ordentliches deutjhes Mäddhen für 
Hausarbeit. 48626. Str. ſam os 


Deslangt: Mädden aller Nationalitäten. rauen 
e % 
— — 


* Ü 3 
Bee Br 


3-8. 
Unto 


| Auguft Boft, 1489 Ohio Sir. 


Derlangt: Ein Mädcen für allgemeine Hausarbeit. | 
8 


3 | Wells Str., im Store. 


No. 15 Sidney 


Berlahgt: Frauen un) Mäddıen. 


Sausdarbeit. 
Verlangt: Eine Köchin, ein Simmermädden, ein 
—— um Tiſchzeug zu waſchen. 180 Oſt Randolph 
T. 5alınd 


Derlangt: Ein 16jährige3 Mädchen für Heine Hauss 
beltung, guter Lohn. 309 Ddgood Str., oben.jamomiT 


Derlangt: Deutiche " Amme. 





143 Eanalport Ave. 
f amos 


Stellegeſuch: Zwei Mädchen ſuchen Stellen zum 
Geſchirrwaſchen und Scheuern. 57 Larrabee Str. 
—— ldaglws 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
575 Market Str. modis 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in der Küche. 182 
Harriſon Str., Reſtaurant. 8 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kraus, 


298 W. 14. Str. ſamos 





Gute Küchenmädchen und Mädchen für 
wur werben gut bebiert bei 
=. 18. Str. Djunsınoll 


Verlangt: 
alle Hausarbeit. 
Frau Schleis, 187 


Berlangis Männer und Frauen. 


Verlangt: Schaufpieler, Herren und Damen, jomie 
junge Herren und Damen, welche fig der Bühne mid» 
men wollen. Gröffnung der Satijon 30. Auauit. Ca— 
millo Qundt, Theater-Direftur, 1502 Deilwanfcee Ave., 
Wendels Opernhaus. ſamos 


Stellungen ſuchen: Manner. 


Geſucht: Junger Mann M ſucht unter beſcheidenen 
An ſprüchen irgend welche Beſchaftigung. Scheut keine 
Arbeit. Udreſſe Becker, c. o. Weinberger, 274 W. 
Str. 





Gefucht: Ein gutgeſchulter und nüchternek jun 
Drann, der gut mit Pferden umgehen oder fich for 
nüglih machen Taun, iucdht dauernde Beihäftiaung 
Adreiie S. 28, „Abendpoft“. modi 
Gefut: Ein guter Müllergebilfe, de deutich und 
böhmiſch ſprechen tann, ſucht Stelle. . Novak, 3139 
Butler Str. 7 


Gefudt: Ein erfter Klajie Calebäder, erfahren in 
allen Sorten Cafes und Ornamenten, jucht bejtändige 
Arbeit. 141 Holt Sitr., nahe Chicago Ave. v 





Gefuht: Ein junger Mann, welder mit Saloon« | 


arbeit bewandert ift, jucht eine foldhe, Wdreife: ©. 83, 
„Übendpojt*. 9 

Geiudt: Ein jungſt eingewanderter Deuticher, ge 
prüfter Engineer, wüniht Stellung als zweite Hand. 
ad. Kühnel, 6EIIN. Haljted Str. 9 


Geſucht: Stadtkundiger vertrauter Mann mit 
Pferd und Topmagen fucht Arbeit für Delivery, am 
liebiten für Wein und Liqueur oder Baundry. Zu cer« 
fragen 83 Rees ©tr., unten. 11 





Gefugt: Junger Dann, Deuticher, jucht Dienerftelle, 
tann Zither jpielen und Plattdeutſch ſprechen, 





Geſucht: Ein aus Deutichland eingetwanderter junger | 


Lehrer, ber deutichen und franzöjiihen Sprade volle 
ftändig mächtig, jucht irgend melde Bejgäftigung. 264 
Hudſon Ave. janto2 


Geſucht: Ein aus Deutſchland eingewanderter, ber« 
heiratheter Lehrer ſucht Beſchäftigung irgend welcher 
Art. Iſt zu jeder Arbeit bereit. Ge 
B. 122 Abendpoſt“. 


Geſucht: Ein Mann, 25 Jahre alt, Unverheirathet, 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht ſofort dauernde 


Beſchaftigung. Adr. D. 148.,Abendpoſt.“ frſamos 


Stellungen fuhen: Frauen. 





Geſucht: Ein gutes deutihed Mädchen, 24 Jahre alt, 
fudgt Stellung um Kindern aufjuwarten 2706 


auch 
anderweitig. Adr. unter A. 171, „Abendpoſt.“ ſamdis 
— I 


Offerten unter | 
Taugalıv? | 


| neu, billig. 175 ©. Halited Str. 





Gmerald Ave. 7 


Stellegeiug: Mädchen juchen Stellen für Kochen, 
Waichhen und Bügeln. Gute Zeugnifje fönnen gezeigt 
werden. 587 Sarrabee Str. 1ldaalıws 





Siellegefud: Ein tüchtiges Mädchen juht Stelle al3 
Orderködin, forwie zwei Mädchen wollen bei Tifd) auf» 
warten. 587 Larrabee Str. 10ag1108 
Stellegeiuh: Eine anftändige alleinitehende Frau 
ſucht Stelle als Haushälterin. 
Miedliuk. 587 Larrabee Str. 


1idaglws 

Gefudt: Eine Stelle als Haushälterin bei einem in 
guten Verhaltniſſen ſtehenden anſtandigen Wittwer 
mit einem oder zwei kleinen Kindern. Adreſſe: C. 160 
Abendpoſt“. 9 


— 


Geſucht: Eine deutſche Dame ſucht einen Platz als 


Haushälterin bei einem alleinſtehenden Herru, wo ſie 


ihre Schweſter mitnehmen könnte. 


Lohn Nebenſache. 
Adreſſe; P. 31, „Abendpoſt“. 9 


Geſucht: Eine gute Waſchfrau mwäjht in und außer 


dem Haufe, billig. 375 Elybourn Ave., oben, hinten. | 


mod imi 


Gejiuht: Eine Frau mittlerer Jahre ſucht leichten 
Plap als Hauspälterin. Adrejie W. 25, „Abendpojt*.7 





Geſucht: Eine perfekte deutſche Kleidermacherin ſucht 
in ind außer dem Hauſe Urbeit. V. Wehrheim, 872 
Mwis Str. famoıqg6 


Berlanat: Wälhe ind Haus zu mehmen 279 
Orhard Str., Hinterhauß, mi-mo6 


Geihäftsgelegenbeiten. 





Näheres bei rau | 


| dentice Stojt. 335 Sedgwid Etr. 





Bu verlaufen: Eine rentable Rohlenyard, verbunden | 


mit Erprehgeichaft mit großer Kundidaft, ift billig zu 
verfaufen oder gegen Grundeigenthunt gu vertaufchen. 
Näheres 855 Lincdln Ave. momi? 





ER —* ” | 
| verkaufen: Ein Butherihop oder Einrichtung, \ * 
zu — — * kleiner Privatſamilie, —— —— 

9 


billtg, wegen Webernahme eine® anderen Gefhäftes. 


283 


Elybourn Ave. l0Oaugiw7 


Zu verfaufen: Eine Milchroute. 
Etr. 


Zu verfaufen: Eine Mildhroute nebft Wagen ıınd 
2 Pferden. 155 W. 183. Str, 


Zu verkaufen: Saloons und Boardinghäuſer. 62 
modis 


A 


Zu verfaufen: Erfter Alaſſe Saloon, billig. 800 





Verkauft wird zu einem Spottpreis wegen anderer 


| Geihäfte das Eigarren, Candy und News Seiiäjt, re 
ı Eream Parlor, Soda Waſſer Stand 


1110 Diilwaufee 


moding? | eim SD! | 
| Ede zulton Eir. 


Zu verkaufen: Sogleih. Ein ihön eingerichteter | 


Grundeigenthbum und Säufer. 
— rieie 
Zu verfaufen oder zu bermieihen: Nee 4+-Zimme 
Gottage, 2 Rotten, Stall für 2 Pferde und Buggn a 
Diverjey Une, nahe Milmaufee Ave. und Penna 
Depot, ©, M. & St. P. R. R. 20 Minuten vom 
Union Depot, Canal und Adams Str. Preis 81200. 
Leichte Bezahlung oder Rent $7.00 per Monat. Tho8, 
Parker, R Metropolitan Bloc, N. W. Ede Standolp 
und La Salle Str. famo 
$10 für eine Lot mit Warranty Deed. 
$10 für eine Kot mit Warranty Deed. 
$10 für eine Got mit Warranty Deed. ; 
hr habt fonft weiter nicht? au zahlen. Chicage 
Spring Bluff Addition. Wegen Pläne und Weiteres 


Austunft wendet Euch an J. A. Webb, 151 Glarf Str., 
Chicago. Saugbin2 


Zu vertaufden: Schöne Cottage und Lot fomwie feine 
unbebaute Lotten im Sefferion Park für Dverbeilertes 
Etadi-Eigenthum.- Uebernehme etwaige Hypotheken 
oder bezahle den Ilnterichied iu Wert. Heury Brus⸗ 
baber, 24 Times Bidg. Saug?t? 

Zu verkaufen: Eine Edlot mit Cottage, 5 Zimmern, 
Garten, Barn u. i.w. Alles im befter Ordnung für 
nur 23V, % Gafb, Reit auf leihte Abbezahlung. 
Nabzufragen beim Sigenthümer, 660 Auftin Ave, T 


Preis 82350, 
1073 Seminary 
ſamos 


Zu verfanfen: 5 Zimmer Gottage. 
BE Reit auf 8% Jahre Zeit. 
de. 


Zu veraufen: Billig, jhhöne 4 Zimmer Gottaget 
gegen fleine Anzahlung nnd leichte Bedingungen, 10= 
wie ein zweiſtöckiges Brickhaus mit Baſement. T. W. 
Boske, Eigenthümer, 29055 Emerald Ave. ſagbwo 


Zu verkaufen: Ein zweiftöciged® Bridhaug mit 
Baſement, dillig. Zu erfragen 2955 Emerald Ave. 
ä 5 sagim9 

Zu verfaufen: Cine Lot, 25x10, an Samıel Str., 
nahe Glorinda Str. Nüheres bei John Mehi, 203 
Henry Str. 29205 
8: ufer: Haus und Lot, 24 Bine Str. Nadizus 
fragen bei 5. Golly. IN. Day Str. 6aglwso 


An herf 
Zu derf 


Zu verkaufen: Schöne Lotten an Franklin Part 
für jofortigen Verkauf,don 350 did 8100, Näheres beim 
Eigenthümer. 228 ©. Water Str. 2ilimto 


— ——— — 


aauf⸗ und Berkaufs⸗Angedote. 


Zu verkaufen, billig: Portable Badofen, neue raff. 
Brodpfannen. Backtrog ꝛc. 243 E. North Ave. mdis 


Große Bargains: Feine Saloon-Einrichtung mit 
Pooltiſch. Gebe Zeit. 108 W. Adams Str. modis 


Zu derkaufen: Ein guterhaltener Ladentiſch, beinahe 
modis 
Zu verkaufen: 25 Stück Tauden, darunter 15 Pfauen« 
tauben, Preis 8.0. ©. Wiederholz, 23 Tiwomey 
Etr. 7 
Su verfaufen: Eine Mähre, gut für Erpreßntan 
oder Wilhmann; blos 845.00. Won 10-12 Uhr More 
mittags. 62 Wells Str., im Store. modıd 


Negen Abreiie 15 Shares im Bauderein ohne Birne 
fen, 17. Monate bezahlt, läuft 5 Jahre. Zu erfragen 
266 Hudion Ave, hinten. famod 


Zu verkaufen: Billige Aſchtiſten. 889 Larrabes 
Et. —— saglws 
Für Kaninchen werden die höchſten Preiſe bezahlt. 
108 Blue Jsland Ave. frſamos 





Eis — Eis — Eis. 
Tonne. Louis Müllers ECishaus. 
Ave. 


Billig zu verfaufen. $1.50 per: 
1388 N. Aihland | 
lagim8 


Alle Sorten Nähmafdinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis don $10 biß 385. 246 e. Dalſted Gtr., Gouteve» 
nier & Gperbel. 15bec1j6 


Zu dvermietben., 





Zu vermietden: Reftaurant. Eine günftige Gelegen- 
beit für einen erfahrenen NWejtaurateur. Adreſſe 
unter ©. 9, „Adendpoft“. 10augiw? 

Verlangt: Ein Boarder. 636 Ganal Str., 2. Flur, 
hinten, Waglw8 





Anftändiger Mann findet Board, Privatfamilie. 13 
SHodnjon Str., nahe Taylor, 3. Ylur, Hinten. mobi? 


Anftändige Boarders finden ein gemüthliches Heim, 
modis 

Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer. 135 Mil« 
mwaufee Ave. 8 


Zu vermiethen: Flat mit 5 Zimmern und Badezim⸗ 
mer und Gejchäftskeller, gut troden. 841 W. Divifion 
Str. llaugliw? 

Zu vermiethen: Ein großer Store mit Wohnung 
und Staliung, 818. Paſſend für irgend ein Geiäft. 
10 Noffat Str., nahe Weftern Ave, 2 Blods von 
Milwautee Ave, 11 

Zu vermiethen: 2 oder 3 Zimmer, billig. 824 M. 
Weſtern Ave— 8 





Zu vermiethen: Stall für Pferde. 3508 Sedgwick 
Str. jamodimis 





Zu vermiethen: Zimmer, möblirt oder nicht müd« 
list. 130. Randolph Str., 2 Treppen hoch. ſams 


8 Herren können Wohnung dei einer Wittiwe erhals 
ten. 21 Sullivan Str, nahe Sedgwid. famo7 





Verlangt: 2 Boarders bei tinderlojer Jamilie. 171 
Elybourn Ave. frfamos 
DVerlangt: Zwei Boarder bei Privatfamilte 22 
Orchard Str., hinten, oben. frfamos 
Zu vermiethen: Ein jchönes Bettzimmer an einen 
anjtändigen Herrn. 1488 Belmont pe. frfamo7 


| _ Verlangt: 2 Boarderd, Gute deutihe Koit. 106 


! &omell Str. 


75 ©. Halited | 
modims | 


modiß | 


| ſted Str., nahe Divderſe 


Ave., gegenüber der Central Turnhalle und Schule. 0 | 


Bu verkaufen: Etiengieherei mit Ginrihtung, in einer 
arögen Stadt, Ylinois, immer Arbeit, großer Per- 
dienft für den rigtigen Mann muß verkauft werben, 
Preis $S1009, Meme Anzahlung. Unzufragen beim 
Eigentbümer Alb. Heimann, 81 Waihington Gtr., 
Bimmer 1. sagloıd 


Zu verlaufen: Gutgehende Bäderroute und Wagen. 


famodis | 


Zu_verfaufen: Ein guter Saloon wegen Aufgeben | 
des Geſchaftes. Nachzüfragen Ede 27. und Hanover | 


Str. famodis 

Zu verkaufen: 
Abreiſe nach Deutſchlaud. Zu erfragen 105 €. Norih 
Ave. dofrjamoli 





Eine 5 Kannen-Milhroute, wegen | 


Zu vermiethen: Ein Meat-Market, billig. SiO Sedg=» | 


wid Etr. 5auglw? 

Zu verlaufen: Wegen.Krantheit ein Gandy-, Tabak, 
= und Rotion.Store nebft Wohnung, Billig. 
879 35. Str. 23juilm? 


Zu verfaufen: Eine gute Bäderei, mit oder obite 
Haugeinrihtung, wegen Wbreife nad Deutichlaub, 
feine Goncurrenz, gute Lage für biefes Gejäft Ed- 
haus. Zu erfragen 192 & Nortb pe. 4auglimwd 


Geihäftstheilbaner. 





DVerlangt: Partner für ein gutgehendes Nähmafcht- 
nengeigäft. Verkaufe auch bafjelbe. Habe zwei Ge⸗ 
Säfte. Bin nur alleinftehend. Deutih md polniich 
fprechende Partner vorgezogen. Diferten ©. 88, 
„Abendpoft“. modimi? 

Derlangt: Partner mit 300-8400 Geld, um einen 
guten Artifel auszubenten. Sclojjer oder Medaniter 
befte Gelegenheit. Wbdrejle: ©. 78, „Abendpoft”. y 


Verihiedenes. 


Berlaufen: 2 Schafe mit rothen Halsbändern. Gegen 
Belohnung abzuliefern. E. Lehmann, Nord-Ehicago 
Schu tzen park. mobi7 


Perföntiches. 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen 
feifeur und Perrüdenmacder, 334 North Uve., * * 
ag 


81.00 wird Hhnen auf jede Maſchine vergutet. wenn 
Gie diefe Anzeige mitbringen. Domeitic $25. New Home 
520, Wbite $12, Standard $I5, —8 320 
American 5810 Singer 38 bis $15 und hundert andert 
von 85 an in der DomeitiDffice, -216 ©. Haljtedb Str. 

-Löhne, Noten, Boards, Saloon», Grocery, Rent: 
bilis und Ichlehte Schulden aller Art collertirt. Con⸗ 
ftabler immer an Hand die Arbeit zu thun. 7678 
5. Wpe., Zimmer 8. Offen Sonntags bi 11 Uhr 
Morgens. Schneidet Dies aus. 6auglw7 


Hlezgandbers beutfde Geheimpoli 
ei-Rgentur, 151. Mabdiion Str., Ede Hal 
ha, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3- ». Just Beridiwundene ober 
Werlorene. Ale Gheitandsiäle unteriuht und Bes 
weile gelammelt, Sähwinbdeleien auf —— aufs 
Die einzige richtige deuticde Polizei» ed 
anne 


E 2 ya irgend ..r —* 
Uchteiten db if, e borjbr: oiden, 


bofrfamo? 


Zu vermiethen: Ein qutmöblirtes Frontzinimer bet 
Gas und Bad, 
Alhland Ave. 

5almd 


200 North 
mi—mo? 


ein Blod vom Park und Gars. 32 


BR vermiethen: Ein möblirteß Zimnter. 
Ave. 

Zu vermietben: Möblirte Zimmer, 75c die Woche. 
Guͤte deutſche Koſt 83 die Woche. Deutſches Gaſthaus. 
64 Blue Island Ave. jlims 


Möoblirte. Zimmer mit Board. 


Zu vermiethen: 
dasta 


Vrwatfamtlie. 416 W. Chicags Ave. 


Zu vermiethen: Ein 8 Deus Flat, 1878N. Hals 
> 


oulevard. 4aglwO 


Zu vermiethen: Flat don 5 Simmern und Bade 
immer, ſowie ein Eck⸗Geſchäftsteller. 841 W. Diviſion 
Str. 4agiws 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 396 6. North 
Ave. 10jullm 


Zu miethen gefudht. 


Zu miethen gefugt: Eine arm mit Diehftand,, 
Futtervorräthen, genügend affer 2; mwomdglid' 
nicht über 50 Meilen von Chicago. ‚Offerten mit 
genauen Angaben P. 96, „Abendpojit“. modimid 

Geiudt: Wohnung mit 4—5 Zimmer an Nordfeite. 
Offerten mit Preißangabe unter U. 126, „Abendpoft.* 

Saglw 


 geirathögefuße. 





= — — — 


Ein junger Mann ſucht wegen Mangel an Damen⸗ 
bekanntſchaft die Belanntichaft einer jüngeren Dame 


(18—24) zu maden. Wdreife P. 36, „Abendpojt“. 7 





Seirathögefuc: Ein deutiher Mann wünjdt mit 


| einer Wittive oder älterem Dräbehen befannt zu wer⸗ 
den behufs Verbeirathung. Wdrejje: X. 14, — 
| pojt*. 


' Adams GStr., Ede 
ı 15132 


ı 125 ©. 61 


\ 
! 


| 


m — * 
Aerztliches. 


Erfolgreiche —— der Frauenkrankheiten. 
8ejahrige Erfahrung. De. ROA. Zimmer 20 118 
lark. Von 12 bis 4J Sonntags von 

Uaplis 


Frauenkrankheiten erſolgreich behandelt. Dr. Schrö⸗ 
der, 70 State Etr., Zimmer 312. Sprechſtunden von 
2 biß 534 Uhr. Wohnung 27. und Hanover Str. bal7 


Stottern und Spracdfehler Heilt gründlid. 16j&B 
rige Erfahrung. Dr. Schwarz Gpecialift, 182 Bine 
Yeland Une, Ajlims 


Geihlehts-, Nieren, Blut, Haut, Lungen», Herz, 
Magens», Xeber» und Unterleibäfrantgeiten. eine Spes 
tialität. Dr. Ehlers, 112 Weis Str., nahe Ohio. 

Saugämtil 


rauenfranfheiten, &roniide und private Arani 
beiten beider @elhledhter behandelt mit Eriolg Dr. 
Bernauer, 829 W. 21. Str., Ede Robey. Cbenfalld 
briefliche Gonfultation. Smacıd 


Oute3 Privat-Heim für Damen vor und währenh 
Entbindung. Babied werden adoptirt. Alle Franenı 
trankheiten behandelt. Strengfte Bericwiegendeit zus 
gefihert. Preije zufriedenftellend für Jeden, aud jede 
welche nicht bemittelt find. Mr. Dr. Gzarsa, 497 
Monroe Str. Zöjulimi 


Dr Hutdinfonin feiner Privat. Dilpenfarg, 
&t., gibt briefli oder mündlich freien 
Rath in als fpeciellen Blut» oder Nerventrantheiten. 
Dr. Hutdinfond Mittel heilen fdnel, dauernd und mit 

eringen Roften. Ep unden: 9 Dorm. biß 8 Us 
wm. Sonntags 10 bis 2. Zimmer 43 &44 2um;ijT 





€. Sramatfer, auf der Univerfität in Wien 
mit Diplom ausge ete Geburtäbelferin, 175 Eiy- 
bourn Ave., Chicago, U. Giebt über alle raum 
und Rinderfrankfheiten unentgeltlich Auskunft. Pidm 
— ⸗ —— —w —ñ — 

Privat-Heim für Damen, die ihre Niederkunft ep 
warten. Annahme von Babieß vermittelt. Behanbe 


lung aller SFrauenfrankheiten; fte Verſchw 
yet rau dr. Omar, 28 Pe 


50 Belobnun eden don Hautfrank- 
ee Ba 
N olive: r 

174 €, Madilon Str nid 


Exagtel 





gs | Seroins Banin. 


E 


daB alte beutjche 


Blutreinigungsmittel. 


Gegen bilidfe Anfälle, Magen: und Bers 
dauungsbeſchwerden, Dyspepſia, Uebelkeit, 
Kopfweh, Leberleiden, Schwindei. 

VPreis 50 Cents: in allen Apatheken zu haben. 
—rt —— — — — 


— — 


—* 
M 


sg 


ergen alle Kranfgeiten Der 


Bruft, Lungen u. der Keble, 


Nur in Driginal-Padeten. Preis25 Cents. In 
allen Apotheken zu haben, oder wird nad Enpfang 
bes Betrages frei verjandt. Dean adreffire: 


* 


n 
Strauß 


mit Zeif. 


Bei ihren Derfuchen, 
vorrücenden Zeit zu jpotten, 
müflen Damen in dem Ren- 
contre einige Blefjuren davon 
tragen. Dieje Fönnen fie jedoch, 


der 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md, 


loweit der Teint in Betracht | 


kommt, durch rechtzeitigen und 
regelmäßigen Gebrauch von 
„Blenn’s Schwefel-Seife“ 
verbergen. Ohne die Poren zu 
verftopfen oder die Gefundheit 
der Haut irgendwie zu fchädi- 
gen, bejeitigt fie von der Ober- 
fläche Blüthen, Sinnen, Röthe 
und die verfchiedenen Entitel- 
lungen im Gefolge von zuneh- 
mendem Alter oder Einwirkung 
der Sonne, Man hüte fich vor 
Sälfhungen! In Apothelen 
zu haben. Die Zeit greift eben- 
jo das Haar, wie den Teint an. 
Allein em ungalanten alten 


Bürfchchen läßt ji) auch hier 
mit „Hill's augenblid: 
lichem Haarfärbemittel“ 
trotzen, welches auf dem grauen 
Haupte des Alters den Hauch der 
Jugend erneuert. Es iſt das 
beſte und reinſte im Gebrauche 
befindliche Haarfärbemittel. | 


—— — — — — 


Trunkenheit 


and Gewohnheits-Trinken. 
In der ganzen Welt giebt es nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specilie. 


68 kann aud) in einer Tafje Kaffee oder Thee, oder 
kt einem andern Nehrungsimnittel gegeben iwerben, ohne 
daß der Patient Diejeg weiß, wenn mothwendig. Es 
wirkt ftets. Ein 48 Seiten enthaltende® Bud frei zu 
yaben bei Dale & Sempill, Druggiften, Clark und 
Dadijon Str., Chicago, Ills. 2 


Dr. Dodds 


widmet feine bejondere Aufmerkiantfeit allen 
chronischen Krankheiten. Geheime Gejchlechtß: 
und Hautfranfheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geſchwüre behandelt ohne Meier 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. Con⸗ 
fultation frei. 139 ©. Mabilon Str. 


— 
— — — 


DR. GOOSDMAN, 
J— Parlors 1, 2, 3 und 4 
82 BD. Madiion Str., Ede Hal» 
jted. Zähne —— ausgezogen. 
Beſte G⸗diſſe S bis 810. Feine Füllung 50. u. Rufe 
Bi Die ardäte u. voljtändigite zahnärztliche Office 
908. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. 13m 


Dr. C. SCHROEDER, 
gabnarit, 
4183 Milwaukee Ave., 
Bde Garpenter &tr. Beite Gebille 5—8 Dollari, 


me fchmerzloß gezogen, feine Füllung von 50€ 
> aufwärts Be beit garantirt. 4inlj5 


Bandiwur Mittel, Aryaatee* 


8 
Dan adte genau auf die tet W. nie St. 


Im Intereſſe derjenigen, welche an bie 
fer traurigen Krankheit leibeu, fenbet bi 
ey Heilanftalt in St, Lori porto 
frei für 25 Cente, ober beren KBerth in 
Softınarten eine ang in Deutic oder 
über ein neues Heilverf 


Roman von Georges Ohnet. 


(10. Fortfegung.) 

„Thun Sie ihr, wie gewöhnlich, den 
Willen. Sie ftaunen, daß ich Ihnen Die: 
fen Rath gebe? Es ijt nicht mein Ver: 
dienjt; bisher fetten Sie den Bitten 
Ihrer Tochter Widerjtand entgegen, 
follte fie aber noch einmal unter Thränen 
ihre Bitte wiederholen, fo werden Sie, 
die Sie ftark find und jo gut wie ‚id 
will‘ zu fagen verjtehen, jhwadh fein 
und ihr den Fürjten nicht verweigern 
fünnen. Glauben Sie mir, es ijt bejjer, 
daß Sie Khre Zuftimmung freimillig 
geben. Wer weil, ob hr Schwieger: 
john e8 Ihnen nicht fpäter vielleicht 
Danf mwifjen wird. * 

Frau Desvarennes hatte Pierre mit 
wachjendem Gritaunen angehört. 

„Wahrlich, * jagte fie, „du bijt unbes 
greiflich; redeit da mit einer folden 
Ruhe... . macht es dir dem gar feinen 
Kummer?” 

„Do,“ antwortete Pierre mit ernfter 
Stimme, „ih möchte am liebiten ter: 
ben. * 

„Geh do, du prahlit bloß!“ rief 
Frau Desvarennes lebhaft. „Oh, du 
Gelehrter, die Zahlen haben dein Herz 
ausgedörrt.“ 

„Nein,“ erwiderte der junge Mann 
traurig; „aber die Arbeit hat alle ver— 
führeriſchen Reize der Jugend in mir 
vernichtet; ſie hat mich ernſt und traurig 
gemacht. Anſtatt Micheline zu gewin— 
nen, habe ich ſie abgeſchreckt. Das 
Uebel kommt daher, weil wir in einer 
fieberiſchen Zeit leben, unſre Kräfte ſind 
nicht mehr im Stande, alles was das 
Leben uns an Freude und Arbeit darbie— 
tet, zu bewältigen. Man iſt gezwungen 
zu wählen, mit Zeit und Kräften hauszu— 
halten und entweder mit dem Gehirn 
oder mit dem Herzen allein thätig zu 
ſein. Daraus folgt, daß das vernach— 
läſſigte Organ verkümmert, und daß die 
Vergnügungsmenſchen ihr ganzes Leben 
hindurch elende Arbeiter bleiben, wäh— 
rend die Arbeitsmenſchen nur traurige 
Liebhaber ſein können. Die einen haben 
die Würde des Daſeins geopfert, die 
andern haben dasjenige verloren, was 
das Leben verſchönert. Und ſo kommt 
es, daß, wenn die entſcheidende Stunde 
ſchlägt und der Lebemann ſeinen Ver— 
ſtand, der Arbeiter ſein Herz in Thätig— 
keit ſetzen ſoll, ſie mit Schrecken gewahr 
werden, daß der eine ſeine Pflichten zu 
erfüllen und der andere ſein Glück zu 
genießen unfähig iſt.“ 

„Um ſo ſchlimmer ſind die Frauen da— 
ran, die es nicht verſtehen den Arbeitsmen— 
ſchen vorzuziehen und die ſich vom Ver— 
gnügungsmenſchen bethören laſſen. Ich 


gehörte nie zu dieſen Frauen, und ſo ernſt 


du auch ſein magſt, vor dreißig Jahren 
würdeſt du mir recht gut gefallen haben. 
Wenn du aber dein Uebel ſo gut kennſt, 
weshalb kurirſt du dich nicht? Du 
brauchſt ja nur die Hand nach dem Mit— 
tel auszuſtrecken.“ 

„Was für ein Mittel iſt das?“ 

„Dein Wille; heirathe Micheline, 
und ich ſtehe für alles.“ 

„Sie liebt mich nicht.“ 

„Eine Frau liebt ſchließlich immer 
ihren Mann.“ 

„Ich liebe Micheline zu ſehr, als 
daß ich ihre Hand ohne ihr Herz anneh— 
men möchte.“ 

Jetzt ſah Frau Desvarennes ein, daß 
ſie von ihm nichts erlangen werde und 
daß die Partie unwiderruflich verloren 
ſei. Sie blickte in eine düſtere Zukunft 
und hatte das Vorgefühl, daß mit Ser— 
gius Panin das Unglück bei ihr einge— 
kehrt ſei. Was konnte ſie dagegen thun? 
Der blinden Leidenſchaft ihrer Tochter 
Widerſtand entgegenſetzen? Sie wußte 
recht gut, daß wenn Micheline zu lachen 
und zu ſingen aufhörte, ihr, der Mutter, 
Leben unerträglich werden würde. Die 
Thränen der Tochter würden ihre Kraft 
lähmen; Pierre hatte es ihr vorausge— 
ſagt. Wozu einen Kampf aufnehmen, 
der unvermeidlich mit einer Niederlage en— 
den mußte? Auch ſie fühlte, daß ſie macht— 
los war und ergab ſich nach heftigem 
Widerſtreben in ihr Schickſal. 

„Nun, ich ſehe ſchon, daß ich mich 
beſcheiden muß, die Großmutter kleiner 
Fürſten zu werden, was mir des Vaters 
wegen ein recht mäßiges Vergnügen be— 
reiten wird. Meine Tochter wird mit 
einem Patron von dieſer Sorte ſchön 
ankommen! Er mag ſich übrigens hüten, 
auf Abwege zu gerathen, denn ſonſt bin 
ich noch da, um ihn auf den rechten Weg 
zu bringen. Micheline ſoll glücklich 
werden. Schon zu Lebzeiten meines 
Mannes war ich mehr Mutter als Gat— 
tin, jetzt aber gehört mein ganzes Leben 
nur noch meiner Tochter.“ 

Mit düſtrer Energie reckte ſie ihre 
kräftigen Arme empor und rief: „Siehſt 
du, ſollte meine Tochter durch ihren 
Mann unglücklich werden — ich wäre im 
Stande, ihn zu tödten!“ 

Mit dieſen Worten endete das Ges 
ſpräch, welches Michelines, des Fürſten, 
Frau Devarennes und Pierres Schidjal 
entfjbied. Die Prinzipalin Elingelte 
einem Diener, dem fie befahl, Marehal 
zu rufen. Gie jeßte voraus, daß Pierre 
feinen Kummer am liebjten in den Bufen 
eines Srenndes ausjhütten würde. Ein 
Mann weint nur ungern in der Gegen- 
wart einer Frau und fie errieth, daß des 
jungen Mannes Herz voll Thränen war. 
Marehal, der in der Nähe war, Fam 
fogleidy herbei und fiel Pierre um den 
‚Hals, Als Frau Desvarennes fah, daß 
fi die Freunde gefunden hatten, jagte 
fie zu Marehal: „Nehmen Sie Pierre 
mit fi; Site find bis heute Abend frei; 
aber dann bringen Sie ihn mir wieder. “ 

Mit feiten Schritten ging fie in Mi 
helines Zimmer, wo dieje zitternd das 
Refultat der begonnenen Verhandlungen 
‚erwartete. 


Sehjtes Kapitel. 


Das Haus in ber Straße St. Do: 
miniowe ift ficher eined der jchönften eis 
ner Art. Nur regierende Fürften haben 
prädtigere Baläjte. Die breite Treppe 
aus gefhnigtem Eichenholz ijt von einem 
Geländer aus cijelirter Bronze einge: 
faßt, defjen Pfoten nadte Kindergeitalten 
bilden. Die Laufjtange ift aus Adhat. 
Su der Ede eines jeden Treppenabjaßes 
befindet fich eine rviefige Schale in 


——— — —— — — —— — 
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Abendpoſt⸗ 


Zellenſchmelz, ruhend 
auf einem Dreifuß aus Chimären 
in chineſiſcher Bronze. Hohe Säulen 
aus rothem Marmor mit vergoldeten 
Kapitälen trennen die Treppe im erſten 
Stock von einer Galerie, die als Ge— 
wächshaus dient. Rouleaur aus kirſch— 
farbener, gefälteter Seide fallen über 
die mit wundervollen, gothiſchen Glas— 
malereien geſchmückten Fenſter herab. 

In dieſen unvergleichlichen Räumen 
hielt fih Frau Desvarennes ausnahms: 
weife an diefem Abend auf. Marechal 
und Pierre waren eben eingetreten und 
unterhielten jih am Kamin. inige 
Schritte meiter ftand eine Gruppe, der. 
Gayrol, Frau Desvarenne? und nod 
ein anderes Individuum angehörte, das 
bisher feinen Fuß noch nie in Diefes Haus 
gejeht hatte, objchon fi der Bankier 
bei der Prinzipalin häufig und lebhaft 
für ihn verwendet hatte. Gr war groß 
und mager, von fahler Gejichtsfarbe 
und feine Haut war jtraff über die Kno- 
hen gejpannt. Der Unterkiefer war, 
wie bei den Naubthieren, ſehr 
ftart  entwidelt, die Augen Hat: 
ten eine unbejtimmbare, fajt jchil: 
lernde Farbe und waren jejuitifch 
hinter einer Goldbrille verborgen. Er 
hatte glatte, gejchmeidige Hände, deven 
Sinnenflähe feuht und deren Nägel 
für gejchnitten waren — lajterhafte 
Hände, weldhe die Eigenjchaft hatten, 
jeden, der von ihnen umgarnt wurde, 
gleisnerifch feitzuhalten. Dazu bün: 
nes, grellblondes Haar, mit einem 
Scheitel dicht über'm Ohr, um das 
Haar hinauffämmen und einen Fünftlis 
chen Haarwuchs herſtellen zu können. 
Dieſe Perſönlichkeit, welche einen weiten, 
mit einer vielfarbigen Ordensroſette ge: 
ſchwückten Rock anhatte, der, bis auf 
einen ſchmalen Rand, die weiße Weſte 
verdeckte, nannte ſich Herrmann Herzog. 

Als unternehmungsluſtiger Geld— 
menſch, dem ein großer Ruf voranging, 
war er aus Luxemburg gekommen und 
hatte im Laufe einiger Monate an der 
Börſe eine Reihe jo bedeutender Finanz: 
operationen durchgeführt, daß ich Die 
grökten Börjenmänner genöthigt fahen, 
auf ihn Rüdficht zu nehmen. Die ver: 
fhiedenartigften Gerüchte waren über 
ihn im Jmlauf. inige behaupteten, 
er fei einer der intelligentejten, thätigjten 
und gewifjenhafteiten Männer, bie es 
giebt, andere meinten, noch nie hätte 
jemand den Gejegen fo fehr Hohn ge: 
jprochen, wie diejer Schuft, der ehrliche 
Leute ausplündere. Er war ein Deut: 
cher; Diejenigen, welche ihm alles Böfe 
nachfagten, behaupteten, er jei ein 
Mainzer, andere dagegen, welche die 
über ihn umlaufenden Gemeinheiten für 
Tabeln hielten, fagten, er fei aus Frank: 
furt, Ddiefer Börjenftadt jenfeit3 des 
Rheins. 

Gr hatte unlängjt die Arbeiten einer 
wichtigen Gifenbahnlinie, welche Na: 
roffo mit dem Zentrum unjerer algieri: 
fhen Kolonie verbinden jollte, beeudet 
ind war nun im Begriff, ein großes 
Getreide: und Mehlgejhäft mit Anerifa 
in’3 Yeben zu rufen. Gayrol hatte ji 
fhon mehrfah bemüht, Herzog mit yrau 
Desvarennes in Berührung zu bringen. 
Der Bankier war an diefer Getreide: 
und Mehlipefulation interejjirt, ev be: 
hauptete aber, daß man nur dann einen 
vollen Erfolg erhoffen könne, wen fich 
auch die Prinzipalin daran betheiligen 
würde; er hatte ein blindes Vertrauen 
zu allem, was dieje rau unternahm. 
jirau Desvarennes, die gegen alles 
Ausländiſche mißtrauiſch war und 
welche die Gerüchte, die über Herzog 
umliefen, recht gut kannte, hatte ſich 
ſtets geweigert, dieſen Deutſchen zu 
empfangen. Aber Cayrol ließ ſich nicht 
ſo leicht abweiſen, er erneuerte ſeinen 
Angriff ſo lange, bis ſie ſchließlich er— 
müdete und ihre Einwilligung gab. 
Es lag ihr auch daran, Cayrol, der die 
Verhandlungen betreffs Michelines Ver— 
mählung ſo taktvoll geführt hatte, einen 
Gefallen zu erweiſen. 

Herzog hatte ſich alſo eingefunden, 
er drückte der Frau Desvarennes ſeine 
Befriedigung darüber aus, daß ſie 
ihm erlaubt habe, bei ihr erſcheinen 
zu dürfen. Er ſagte, ihre außerordent— 
liche Begabung ſei ihm ſchon ſo häufig 
gerühmt worden, daß er ſich bereits 
eine Vorſtellung von ihr gemacht 
habe; jetzt aber, wo er der Ehre theil— 
haftig geworden, ſie perſönlich kennen 
zu lernen, fände er, daß die Wirklichkeit 
ſeine Erwartungen weit übertroffen 
habe. Er ſchmeichelte und ſchwatzte 
mit deutſcher Liebenswürdigkeit, in 
jenem deutſch-jüdiſchen Accent, der an 
die wandernden Handelsjuden erinnerte, 
welche ihre „ſcheenen, fainen Brillen“ 
mit ſolcher Zudringlichkeit anbieten. 

Die Prinzipalin war anfangs ein 
wenig zurückhaltend, aber die gleisne— 
rifche Mebenswürdigkeit Herzogs hatte 
fie etwas aufgetaut. Diejer Teufels: 
ferl, mit feiner fchleihenden Redeweiſe 
und feinen verjchleiertenAugen, hatte die 
fascinivende Kraft einer Schlange. 
Dbwohl er einen anmwiderte, fonnte man 
ihm doch nicht widerjtehen. Er rüdte 
bald mit feinem großen Getreidegeichäft 
heran, Ternte aber jofort die wahre frau 
Desvarennes fennen; vor dem unfehl- 
baren Spürjinn diefer Gejchäftsfrau 
fonnten feine Höflichteitsphrajen ftand- 
halten. Gleich bei den eriten Worten 
dedte fie die ſchwache Seite feiner ge: 
fhäftlihen Kombihation auf und gri’? 
ihn mit einer foldden Entjchiedenheit an, 
daf diejer Financier, der vor den Worten 
der Prinzipalin fein Gejchäft, wie die 
Mäuern Jerihos vor dem Trompeten- 
[hal der Seraeliten fallen fah, zum 
Rüdzug blafen und ein anderes Ge: 
fprähsthema wählen mußte. Er hatte 
dieAbficht, eineKreditgejellichaft zu grüne 
ben, die einzig in ihrer Art dajtehen 
follte. Darüber aber wollte er ein ander: 
mal mit Frau Desvarennes jprechen, 
beun fie müjfe an dem aufßerordentlichen 
Gewinn, welhen die8 Gejhäft abzu: 
werfen verjpreche, durchaus theilnehmen; 
fein Pfennig war. dabei zu risfiren, 
die neue ‘dee diefed Unternehmens be: 
ftand in der Betheiligung ſämmtlicher 
großen Bankhäufer Frankreihs und 
des Nuslandes, wodurdh jede Konz, 
furrenz bejeitigt und die Rivalität 
der großen G&eldmächte aufgehoben würde, 
63 fei dies ein ganz merfwürbiger Plan 
und Frau Desvarennes würde gewiß mit 
hoher Befriedigung den, Medanismus 
! 


japanifchem 


Be EN 


icago, Montag, 


diefer, auf einer fo einfachen dee be- 
ruhenden Gejellichaft kennen lernen, 
weldhe alle ähnlihen Unternehmungen 
ber ganzen Welt in den Schatten ftellen 
jollte. 

(Sortjegung folgt.) 


Geftrige Selbftimorde. 


An einem Treppengeländer im County 
Hofpital erhängte fich geftern Abend ein 
Mann Namens Hermann Ifele. Als 
man die That entdedte, war e3 bereits 
zu fpät, den Unglüdlichen zum Leben zu: 
rüdzurufen. iele, defien Wohnung 
ih No. 359 N. Paulina Str. befindet, 
wurde am Samjtag von der Polizeifta: 
tion an der Weit Chicago Ave. nad) dem 
Hojpital gebradgt. Er hinterließ einen 
langen, in deutjcher Sprache abgefaßten 
Brief an feine Angehörigen, der viel- 
leicht über die Veranlafjung zu feiner 
verzweifelten That Aufihluß geben 
wird. 

Die 26 Jahre alte Frau Amelia 
Miller, wohnhaft No. 42 Wil Str., 
machte gejtern ihrem Yeben ein Ende, 
indem fie eine Quantität Gift zu fich 
nahm. Gie hatte jich heimlich aus der 
Wohnung entfernt, das Gift in ber 
Apotheke an Milwautee Ave. und Cor: 
nel Str. gekauft und fich dann an einem 
Graben in der Nähe der Hoyne Ave. 
und Cornelia Str. gejetst, worauf fieihre 
Abficht ausführte und wo ihre Leiche 
jpäter durch ihren Gatten aufgefunden 
wurde. Die Frau litt an Stindbett- 
fieber und man vermuthet, daß fie die 
That in einem Anfalle von Geijies- 
jtörung beging. 

In feiner Wohnung, No. 754 W. 
17. Str. beging gejtern ber 35jährige 
Sohn Spatenit Selbitmord, indem er 
ih eine Nevolverfugel in die linke 
Shläfe jhoß. Die Motive zu der That 
find unbekannt, 


Eine widhtige Convention, 


Die $euerwehr-Chefs reifen nad 
Springfield, Maji. 

Morgen wird in Springfield, Maif., 
die Jahres: Convention der „Aſſoeiation 
of Fire Department Chiefs“ eröffnet. 
Eine große Anzahl Chef’3 aus jüdlich 
und jübmwejtlich gelegenen Städten waren 
in den legten Tagen bier eingetroffen 
und fuhren gejteın Nachmittag nad 
Mafjahujetts ab. Chef Smweeney von 
Chicago nebjt feiner Gattin befindet fich 
ebenfall3 unter den Neifenden, Der: 
jelbe beabjichtigt, der Convention eine 
Denffrift zu unterbreiten über einheit- 
lihe Drganijation der Feuerwehr und 
Aufftelung gewilfer Regeln, betreffend 
die Erercitien der Mannichaften. Herr 
Sweeney wird während feiner Abmwejen- 
beit duch Marihall Mujham vertreten. 


Mit einem Stußer Duchgebramt. 
Die familie Gutmann fchwer 
betrübt. 


Die in dem Haufe No. 238 Cheftnut 
Str. wohneiide Familie Gutmann hat 
die Polizei davon benadrichtigt, daß 
ihre erjt 16 Jahre alte Tochter ver: 
fhwunden und wahrscheinlich in Gefell- 
[haft eines jungen Stußer3 auf und 
davon fei. Lebterer joll im Palace-Hotel 
gewohnt und durd jeine einnehmenden 
Manieren und anfcheinend wohlgejpidte 
Börfe in verschiedenen hekannten Fami— 
lien der Nordfeite Zutritt erlangt haben. 
Wie wenig er’ das in ihn gejehte Ver: 
trauen rechtfertigte, zeigt, daß er ba3 
faum den Kinderihuhen entwachjene 
Mädchen Hinter dem Nüden der Eltern 
bethörte und e8 zum Berlafjen des elter: 
lichen Haujes überredet. Don den 
Verihmundenen Bat man nod) feine 
Spur, 


Ein Pferd verbrannt, 


Sn dem hinter dem Haufe No. 2987 
Lyman Str. belegenen Stalle brad) 
gejtern Abend aus unbekannter Urfache 
ein euer aus, das an dem Gebäude 
und dem barin aufgejtapelten Stroh 
einen Schaden von %300 anrichtete. 
Gin Pferd, das in dem Stalle jtand, 
jowie ein Wagen, verbrannten ebenfalls. 
Der Name des Gejhädigten ift John 
Healy. 


Die Reparatur des Pofjtgebäudes. 
— — — 

Morgen werden die Contrakte für die 
am Poſtgebäude nothwendigen Repara— 
turen vergeben werden, für welche bereits 
eine Anzahl Bewerbungen eingegangen 
ſind. Zu den in Ausficht genommenen 
Verbeſſerungen gehört auch ein neuer 
Concret-Fußboden im unteren Stock— 
werk und die Verlegung der Druckerei 
vom Erdgeſchoß nach dem vierten Stocke. 


Sauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen auſqeſtellt: 
Simon Carry, einſtöck. Stall, 169 39. Str., 
81000; Daniel Duffy, 2 dreiſtöck. Flats und 
Läden, 6704-6706 State Str., 815,000; 
Antonio Cello, zweiſtöck. Flats und Yaden, 
6243 State Str., 83200; Patrick Cragin, 
zweiſtöck. Flats und Keller, 4159 Wabaſh 
Ave., 84500; M. D. Herman, 2 zweiſtöck. 
Flats, 611416116 Ada Str. 84000; Carl 
Hermann, zweiſtöck. Flats, 5810 Dryer Str., 
81600; John Martin, zweiſtöck. Flats und 
Keller, 571 Waſhburne Ave., 833003 Chas. 
Engers, dreiſtöck. Fabrik, 3635 bis 3687 
Stewart Ave., 822,000; Charles Engers, 
dreiſtöck. Fabrik, 2038 bis 2644 Shields Ave., 
820,000; Frl. Lizzie Colgraff, einſtöck. Cot⸗ 
tage, 2954 Haynes Str., 81200. 


”„ 

“THE VIRGINIA”, 320-Dearborn Str., 
Monon Block, Baſement. 
NeſtaurantundBierhalle, 

Frank Beyerle, Eigenthümer. 


Echte deutſch. Küche. Alle Sorten einheimiſche ſo 
importirte Weine ſtets an Hand. . 

Daß berühnte Schlig’3 Bräu an Zapf. Ymportirte 
Biere inFlajcen. Sijundmt3 


E. Spondly’3 Sommer » Gazten, 


1367 N. Glart &tr., Gde Diverfehl, 


Großes Lrei- Concert. 
E97 Jeden Abend außer Sonntagk 2Aljlimıl 


THE MeAVOY BREWING CO, 


echt 4 Brauer von g 
x Difice und Brauerei: 
2349 South Park Ave.. Chicano. 


= 


befte. Wird überall verfauft. 


ER 
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en 10. Auguſt 1891. 


— ⸗e— 


Wetter 


iſt die beſte Feit 

Pyle's Pearline 
zu probiren. 

Dann iſt die 


— 


— 

—— 
— 

er 


Wäfhe am größten, und eine Erfparniß der Zeit und der 
fchweren Arbeit weiß man am beften zu würdigen. Bebdenket, 
eine große Wäfche mit wenig oder gar feinem Reiben zu befor» 
gen. Bedenfet wie viel länger Euer leichtes Sommerzeug hal 
ten wird, wenn es auf dem Wafchbreite nicht zu Feten gerieben 


wird. Erfparniß ift Derdienit. 


Sbr werdet über die Reinheit, 


Befriedigung und Annıhmlichkeit, welche fich durch den 
Gebrauh von Pearline einftellen, erftaunt und erfreut 
fein. Einfah — jede Magd Fan es gebrauchen. Doll 
ftändig harmlos — Ihr Fönnt Euer feinftes Leinen und . 
Spiten in Pearline und Wajjer einen Monat Ianz ohne Gefahr einweichen. Erquidend im Bade — 
macht das Waffer weich. Dielleicht habt Jhr [bon einige der Fälfhungen gebraucht, und habt wehe 
Hände, und findet aus, daß Euer Zeug in Stüde geht. Moral! — Gebraucht das Driginal, das 


A 


für Fnermahfene und Binder, 


„EaRsria eignet fih für Rinder fo gut, daft 
es empfehle al3 vorzüglier wie alle mir bekannten 
Necepte. 9. 8. Urcher, A. D., 

‚311 60. Oxford St. Srocliya. R. $.. 


Caſtoria heilt Kofit, Etuhlgangsflagen,; 
Aufftößen, Diarshöe und fauren Magen, \ 
Matt Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftzum Verbauen 
Ohn’ jeden Schaben faunft du ifm vertrauen, ; 


Teac CENTAUR COuNPanr, 77 Murray Street, N. Y., 


00 Billige Stadtlotten 500 


5375 und aufwärts 5375. 


Frontend an Garfield und Weitern Ave. Boulevard, frontend an Weitern Ave,., 51. big 55, 


Str. und an Sadet und Hart Str., Florence, 


Blanhard, Fremont und Wajhtenam Ave. und 


ben Ihönen Gage Park. Alle modernen Verbeſſerungen, Lake-Waſſer in jeder Straße, ſchöne 


Bäume in der Front von jeder Lot. 


Der ſchönſte Platz in und außerhalb Chicago. 


Sehet 


dieſe Lotten, bebor Ihr anderswo kauft, und Ihr werdet Euch von der Wahrheit des Geſagten 
überzeugen, jicher Euer Geld zu verdoppeln. 


Bedingungen: #25 baar und 55 monatlich. 


Schöne neue Brid- und Sramehäufe 


r mit Pleiner Anzahlung und leichter 


monatlidher Abzahlung zu verkaufen. 


Kommt und jehet! 


Billige Fahrgcelegenheit nad) der Stab 
Grand Trunf, Santa Ye, Chicag 


sreie Ereurfion 


Gutes Material! 


Gute Arbeit. 


t für nur 5 E18. 4 Cifenbahn= Verbindungen. 
o Central und Pan Handle R. R. 


Sonntag vom Polf und Dearborn Str.-Depot 


über die Grand Trunt R.R. um 1 Uhr 10 Minuten 


Nachmittags. — Difice an 51. Str. und Wejtern Ave. jeden Tag ojjen von 7 Uhr Morgens 
‚ „biß 8 Uhr Abends, ebenfalls Sonntags. 
Schreibt oder jprecht vor für freie Tietz, Pläne und volle Auskunft. 


>. "Weihofen, Ansent, 


City Office: 601 Tacoma Bldg., Ecke La Salle und Madison Str. Office: 51. Str. und Western Ave. 


EH Treie Tidetö jeden Sonntag zu babe 


Männer-Schmädhe. 
Völlige Wiederheritellung der | 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigleit 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſiſdarm⸗Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die La Ealle’fhie Methode und ihre Borgüge. 
1. Applikation der Dlittel direft am Sit ber Kranke 
eit 


it. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
ber Wirfjamfeit der Mitiel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Rüdenmarkönerven aus der Wirbel» 
Säule und dahe@ erleihtertes Einbringen zu der Ner« 
denjlüjjigkeit uud dev Maffe de8Gehirns und Rüdgrats. 

4. Der Patient fann Ad felbit mit jehr geringen 
Koiten ohne Arzt heritellen. N 

5. Ihr Gebraud erfordert feine Veränderung ber 
Diät oder der Lebensgemohnheiten. 

6. Eie find abiolut nuunſchädlich. 

7. Sie jind leicht don Jedem an Ort und Stelle ei 

uführen und wirken unmittelbar auf den Sitz des 
ebels iınerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeichen: Geitörte Berdauung, Appetitmarns 
gel, Abmagerung. Gedähtnigichwäche, heiße Wallurngen 
und Etröthen, Hartleibigkeit, ficberhafter und nerpöjer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzflopfen. Aids 
{läge im Gefiht und Hals, Ropfiweh, Abneigung 
gegen Gejellichaft, Unentichlofienheit, Diangel an Wil 
leuskraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand» 
Iungsmethode erfordert feine Beruföftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden direkt an den affizirten Iheilen angewandt. 

Der La Salleiche Bolus ist auch das befte Mittel gegen 
Frantheiten der Nieren, Blaje und VBorjiehdrüfe. 


Buch mit Zenguiflen und Gebraudisantweis 
fung gratis. Dan jhreibe an 


Dr. Hans Tresiow, 
822 Broadway, New York, N. J. 


Zinn die Eltern! 

Nicht zu weit vorgeichrittene Nüdgratöverfrämmung 
runde Schultern) bei Kindern jihere Heilung. Freie 
Behandlung. WM. MADSEN, Orthopz- 
disches Institut, Zimmer 4099—410 Inter Ocean» 
Gedäude. 9masıny 


Stottern, 


Stammeln und jeden Spradhfehler heilt ſchnell und 
fider nad dem G. Benhardtiichen \weltberühnten Sell» 
verfahren, beilen Erfolge durch Ordensverlerhung des 
deuticen Haifer Wilhelm I. und von hödjiteu Ärzt- 
lien Autoritäten anerfannt jind. biv7 


S. Czarra, Gesch eır.. Snicane. 


6. Denhardt, Dresden: Blafcepis. 


„ BÜRSCH, Optiker 


x umgezogen nad) 
=103 Adamd Str., 
ber Poftoffice 
gegenüber, nahestind« 
ley’3. Augen koftenfrei | 
zur Zufriedenheit une 
teriudpt. Niebrigite 
Breije. 22mailj7 


Die beiten nnd billiaften Bruce 
bänder fauit man beiinyabrifane 
ten Otto Kalteich, Room 1, 
133 GSlart Sir., Ede Diadijou. 


KINDER-WAGEN.—L. ©. 

Spencers Fabrik, 321 ®. Da« 
dijon Str. Wir verfaufen direft und | 

abe] eriparen den Käufern 33 Fi3 33 an 

jedem Wagen. Wir zepariren, 
el er —— > —— * wo | 
E VTIESRT chentli zahlungen. Bring 
— RD dieje Anzeige mit un hr bes 
tomımt mit jedem Wager einen | 

Hübihen Spiten-Shrm. Fabrif auch Abends offen. 


RITTER > 
m R Tune 


85.00 baar, 85.00 monatlich. 
EI Rauft 350 werth Möbeln, Teppide und Defen | 
zum billigen Baarpreife. Tilbws 
Sterling Furniture Co., 
vo 8 92 Madifon Str., nahe Sefferiou Str. 
Offen Abends bis 9 Uhr und Sonutag Vormittag. 


SımoNn & CO. 
e Buhdruderei, 
DIVISION ST. 


EMIL 


—R 
393 E- 


De 


n am Depot vom Agenten. di 


EingrobesSlück Erde 
= GRIFFITH, 


—der 
kũnftigen großen Fabrike⸗Vorſtadt Chicagos. 


Wir verkaufen Lotten in Griffith für 


ESs8100 und darüber. 5 


Monatlich 85 zahlbar. Schickt 82 als Depoſit. Con⸗ 
traft wird nach Bezahlung des 10. Theile ausgefolgt* 
Shidt um eine Mappe mit voller Juformation. 
RRauft bevor die Preije jteigen. Die Lotten werden 


das Zehnfache 


werth ſein, wenn einmal die Fabriken im Betrieb ſind 


JM DWIGGlNS & (0, 


409 ‚Chamber 0X Commerch Building, 


Ueber Baltimore |! 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 


durch bie neuen und erprobten Schnelldampfer 
Darnfladt, Drespen, Sarlörube, 
Münden, Oldenburg, Weiner, 


don Bremen jeden Donnerſtag, 
von Baltimore jeden Dlittwocd, 2 Uhr N. M. 
1Grögtmöglichfte Sicperheit. Billige Preife. 
b Vorzügliche Verpflegung. 
Mit Dampfern des Norddeutiden Lloyd wurden 
mebr a 


2,500,000 Vaſſagiere 
glüdlih Aber See befördert. 

Salons und Eajüien-Zunmer auf Ded.— 

Die Sinridtung für Swiicendedspaflagiere, deren 
Schlafſtellen ſich im Oberded und im zweiten Dec ber 
finden, find anerfannt vortveiflich. 

Gleftrifhe Beleuchtung in allen Rimnen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten 


a. Chumader & Go., Baltimore, Md., 
3 Bu. Eihenburg, Chicago, Ills. 


ober deren Vertreter im Inlaude. Zjanlı 


KAISER WILHELM IL (HAVE 
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9. Glauffenins & Eo., 


General-Agenten fürden Welten. 
830 Fiith 2ive., Chicago. 


Ni 
2* 


— 
— 
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Damen 


und Aunden informire ich don mei⸗ 
ner baldigen Abreiſe. Als alleinige 


Beſitzerin des becüt uiten ſchmerzioſen Geſichts Haar⸗ 


= 


dersiigumngdmittelg, empfichit e3 fich, mich ebeitens zu 
confnitiven. grau ©. Meik, 313 Milmwantee Ave. 
Hchtsanmwälte. 

Julius Goldzier. John 8. Nodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


„BMechisanwälte, 4jaljß 


Simmer 3IKA4I1 Metropolitan Blod, Chicago 
NR... Randolpd und La Ealle Etr. 


ADOLPH TRAUB, 
8 Advotat, —— 
! 1213 ITacoma Bldg, Madifon und La Galle Giz 


81 


Dearline wird nur von James Pyle, New Nork, fabricirt. 


u er 


Finanzielles. 


ſpart, wer bei mir Vaſſageſcheine, Cajüte oder 
Zwiſchended, nach oder von Deutſchland kauft 
Id befordere Paſſagiere nach und von Hamburg. 
Bremen, Antwerpen, Motterdam, Amſſterdaui, 
&gvre, Paris, Stettin ze. via New Port oder 
Pailtimore. Pallagiere nah Europa Lrefere mit 
Grpäd frei an Bord des Dampfierd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen laſſen will. 
kaun es nur in ſeinem Interefſe finden, bei mir Frei⸗ 
karten zu loöſen. Ankunft der Vaſſagiere in 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
eneral · Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 La Sale Str. 


EI” Bolimanis: und Erbigaitsiaden im 
Guͤrepa, Collektionen, Poſtauszahlungen ꝛc. 
prompt beſorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Geld zu verleihen 
an ehrliche Leute, zu niedrigſten Zinſen, ohne Fort⸗ 
ſchaffung oder Veröffentlichung, auf Mödeln, Pianos, 


Bierde, Wagen, Wirthihaft3: und Laden-Einrichtungen, 
Ragerhausicheine und erjter Hlaffe Werthpapiere. 


IF” Das einzige deutihe Gefhäft 
in dDiefer Art. 


UNION LOAN CO., 163 5th Ave,, 
Zimmer 2. 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 


— 





Central Trust & Savings Bank, 
Südoſt⸗ Ecke Waſhington Str. u. 5. Ave., 


CHISAGO. 


Cine, den Gejegen bes Staateß entiprechend, incorpoe 
tete, unter jtaatlicher Auficht ſehende Bank. 


Gapital $200,000. 


Bezahlt 4 Prozent Intereifen auf Spar-Einlagen, 
Ghvothefen auf Grundeigenthum übernommen und dem 
kauft. Wechlel auf alle Hauptvläge der Welt. Pafı 
fageicheine nah und von Europa. Geſchfts⸗Conth 
Spezialität. Onasınd 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 802. 
Geld auf Möbel. 
Keine Wegnahme; keine Oeffentlichkeit oder Ben 
zögerung. Da wir unter allen Geſellſchaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital beſitzen. ſo könner 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren 
als irgend Jemand in der Stadt. Unfere Gejellihafl 
it organifirt und Macht Geihäfte nah dem Bauge 
ſellſchaäfts-Plane. Darlehen gegen leichte wöchentlich 
"oder monatliche Rückzahlung nach Bequemlichkeit, 
Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bring 
Eure Möbel⸗Receipts mit Euch. 3il-1jpt4 
Household Loan Association, 
85 Drarborn Str... Zimmer 2. — Gegründet 1854 
Es wird deutſch geſprochen. 


Pioneer Building & Loan It 


Geld 





Auf Grundeigentum = Sichers 
zu heit, zu mäßigen Raten. 
verleihen Sprecht vor bei 
9. D. Biederftadt, Sec, 
645 Sevgwid Str. 


Heid zu verleihen 


euf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, fowie auf 
andere Eidherheiten. Keine Entfernung der Gegen- 
ftände. Niedrigite Jtater. — Strenge Geheimhaltung. 
— Prompte Bediemung. 21jlimts 


CHATTEL LOAN CO, Lake View, 


Simmer 1, 503 Lincoln QAve,, Coots Halle 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
IEIypotheken z. Verkauf 
E. GC. PAULINGC, 
(Früher von der Firma U. Koeb & Bro.) 


15 Major Block. 
Sa Salle und Mabdifon Str. 


Schubuerein der Sausbefther 


gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str, 


Bm.Sievert,3204 Wentworth Ave. 
Peter Weber, 523 Rilwaukee Ave. 
614 Macine Ave., Ede George Str. 


2112104 





lag3m,3 


Branch | 
Offices: 


” Did 8500 geliehen auf Möbel, Pianos, 
> Bferde, Hutfigen u. f. w. Niedrige Zınfen, 
lange Zahlungsfriit. Jede Abzahlung auf das Kapi— 
tal vermindert die Zuſen. Sprechen Sie vor bet 
JOHN CULLEN, 396 W. 12. Str., &de 
Blue Jsland Ave, Zdaljl 


HM 


Geid su verleihen auf Möbel, Pianos, ve 
* Wagen,. Bauvereins⸗Actien, erſte und zweue 
Grundeigeuthums⸗Hypotheken und audere gute Sicher⸗ 
heiter. 894 Ra Saulle Str., Zimmer 35. Veſucht 
uns, ſchreibt oder telephonirt uns,. Telephon 1273 
und wir werden Jemanden zu Ihnen ſchicken. 3 


Darichen auf perfönt. Eigenthum. 





| Gebrauqt Ihr Geld?— 


Wir verleihen Seld zu irgend einem Betrage von 


328 bis ð10 ooo zu den möglichſt niedrgen Raten und 


in kürzeſter Zeit. Wenn Ihr Geld zu leihen wünjhe 


auf Möobeln Pianos, Pferde, Wagen, Kutſchen, La⸗ 
gerhausſcheine oder perſöntiches Eigenthum irgend 


welcher Art, ſo verſäumt nicht nach unſeren Raten zu 
fragen. bevor Ihr eine Anleihe macht. 

Wir verleihen Geld, ohne daß es in die Oeffentlichtkeit 
kommt uud beſtreben uus unſere Kunden ſo zu bedie⸗ 
nen. daß ſie wieder zu uns fommen, weum Jie eine Ane 
dere Anleihe zu mahen winjchen. Anleihen können 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
vol oder theiltweile zu irgend euer Zeit gemacht wer« 
den,nach dem Belieben derteihenden und jede gemachte 
Zahlung vermindert bie Kojten der Anleihe im Ders 
bäftırig zum Betfage der Zahlung. 63 werden feine 
Gebühren imBoraus abgezogen, fondern Ihr befommf 
den volleiı Betrag ded Darichens. 

Yın Falle hr einen Reftbetrag auf Möbeln, Pianof 
oder cırderes perjönlices Eigenthum irgend meldet 
Art ihulden folltet, werden wir denjelben abbezahlen 


| und Eud jo lange Frift geben, als ihr wünjdt. 


} 
I 


| 


I 
| 


| hr de 
ut 


| oder irgend ein gutes Pfand, 
Ä 


\ 


Wir Iafien das Eigenthum in Eurem Befig, fo da 

Bebrauch deö Geldes jormohl als auch de 

habt. Bedenfet, daß Ghr zu jeder Zeif 

Abz machen und daburd die Kojten der As 
leibe vermindern fönnt. 

Wenn hr Geld gebraudhen folltet, fo wird e8 au 
Eurem Vortheil jet. zuerit bei uus vorzuſprechen 
bevor Zhr eine Anleihe macht. 

Ehicago Mortgage Loan Co. 


86 La Salle Str., erfter Flur über der Straße. 


$15.00 6i3.85,000.00. » 


Braudt Ihr GelvrIHrkönntes befom 
men Am billigiten. Umiänellfien 


und ohne dag yhr oder Enere Familie beläftigt werdet 
Wir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, gen 

Maidinen, ohne Entfernung ”derjelden. Gbenio a 
Lagericheine. Pelzwert. clachen. Diamauten 
den dilligſten Raten 
Zehlt ed zurüäd, wie)hs 

tönn t und ftellt die Zinienzahlung ein. 

EB Dalter&6n 19mzız0a 
12 Mafbinaton St Zimmer 61 und 


mu: 
P 
und QYnterejien. 


\ 





